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e 234.
Die Jugendvereine und der

liberale Block.
Mit der Bildung von politiſchen Jugendvereinen

haben die Nationalliberalen Schule gemacht.
Denn nach dieſem Vorbilde hat die Deutſche
Volkspartei einen jungdemokratiſchen Verband
und die Sozialdemokratie einen Verband junger
Arbeiter Deutſchlands bereits ins Leben gerufen.
Auch die Freiſinnige Volkspartei hat die
Abſicht, Entſprechendes zu unternehmen, und vielleicht
dauert es nicht mehr lange, bis man auch von frei
konſervativen, deutſchkonſervativen und antiſemitiſchen

Jugendvereinen leſen wird. Die Zentrums und die
Chriſtlichſoziale Partei haben wohl ſchon ſo etwas
Aehnliches in den Vereinen chriſtlicher Jünglinge,
denen aber bis jetzt noch keine politiſche Tätigkeit
zugeſprochen worden iſt. Jn den national
liberalen Jugendvereinen macht
Drang immer mehr geltend, die Geſamtpartei etwas
weiter nach Links zu drängen, in die liberale Oppo
ſition in allen freiheitlichen Fragen, wenn auch unter
Beibehaltung der bisherigen Haltung der Partei in
Heeres, Flotten- und Kolonialangelegenheiten und
in der den Polen gegenüber zu beobachtenden Polttik.
Kein Wunder, daß dieſe Jugendvereine dem äußerſten
rechten Flügel der Partei manchmal als ein enfant
terrible erſcheinen, zumal ſie auch bei jeder Gelegen
heit die Herſtellung eines Zuſammenſchluſſes aller
ſtaatserhaltenden Parteien der Linken für dringlich
erklären. Die Schaffung eines ſolchen Blocks befindet
ſich auch unter den Forderungen der „jungen
Volkspartei“, die in denſelben aber auch die
Sozialdemokratie eingeſchloſſen wiſſen möchte, während
die nationalliberale Jugend deren Ausſchluß für ſelbſt
verſtändlich hält ſo lange eine ſie ein Stück weiter
rechts führende Mauſerung noch nicht über ſie ge
kommen iſt. Während die Jungnationalliberalen zu
den Alten in einem gewiſſen Gegenſatze ſtehen, er
freuen ſich die Jungdemokraten vollſter Ueberein
ſtimmung mit der Partei. Wenn doch ein kleiner
Unterſchied beſteht, ſo iſt es der, daß die Jungen
ein wenig nach Rechts drängen, um das
Zuſammengehen ſelbſt mit den Nationalliberalen zu
ermöglichen. Alſo: die nationalliberale Jugend
drängt nach Links, die demokratiſche nach Rechts.
Dieſer Umſtand iſt jedenfalls ſehr vielverſprechend für
die Erreichung des gemeinſchaftlichen Zieles. Nicht
ohne Zutun der Jungen hat dann auch die Deutſche
Volkspartei ſeiner Zeit in Frankfurt a. M. ein
Mindeſtprogramm aufgeſtellt, welches ſich zu
ihrem alten Maximalprogramm verhält, wie ein
Minimaltarif zum Maximaltarif. Jn dieſem Mindeſt
programm hat ſie ihre Forderungen aufs Aeußerſte
eingeſchränkt, damit es als Einigungsprogramm
für alle Parteien der Linken, wenn auch noch nicht
für die Sozi, dienen können. Es iſt jedenfalls ſehr
logiſch und politiſch, zunächſt die Einigung aller
Liberalen zu erſtreben und dann abzuwarten, ob die
Sozialdemokratie zum Anſchluß an dieſelbe, wenn
auch auf Grund eines neuen Programms, reif werden
wird. Auf dem ſoeben in München ſtattgehabten
Parteitag der Deutſchen Volkspartei zeigte
es ſich daß dieſe politiſche Richtung am Entſchiedenſten
von der Notwendigkeit der Einigung aller Liberalen
überzeugt iſt, und es iſt bezeichnend, daß der demo
kratiſche Hauptredner ausdrücklich hervorhob, daß die
Nationalliberalen dazu gehören, aber etwas nach
Links abſchwenken müßten, wie die Demokraten nach
Rechts gegangen ſind. Eine entſprechende Reſolution
fand einſtimmige Annahme. So betonte die Not
wendigkeit, die freiheitlichen Kräfte Deutſchlands zu
rückſtchtsloſem Kampfe gegen die Reaktion zuſammen
zufaſſen, ſtellte das Frankfurter Mindeſtprogramm als
eine geeignete Grundlage für ein dauerndes Zuſammen
gehen der liberalen Linken hin und forderte alle
freiheitlichen Politiker auf, ſich, unter Zurüſtellung
trennender Momente, auf dieſer Baſis zu gemeinſamer
Arbeit für die nächſten Wahlen zu vereinigen. Zu
gleich wurde der Ausſchuß ermächtigt, mit den

ſich der

Führern der liberalen Parteien in Verbindung zu
treten, um ſo bald als möglich ein Einverſtändnis
mit ihnen zu erzielen. Der gute Wille zu einer
ſolchen Allianz iſt wohl bei allen liberalen
Richtungen vorhanden, aber die Differenzen
in ihren Anſchauungen und Zielen ſind heute
noch zu bedeutend, als daß man einen Erfolg dieſer
Bemühungen für nahe bevorſtehend halten könnte.
Die ſozialdemokratiſche Jugend, auch „junge
Garde“ genannt, hielt ihre erſte Generalverſammlung
in Mannheim und im Anſchluß an den Parteitag
ab. Hier dachte Niemand an die Notwendigkeit eines
Blocks der Linken und noch weniger an eine Rechts
ſchwenkung im Intereſſe einer beſſeren Bekämpfung
der Reaktion. Jm Gegenteil, man ſchien zu einem
Ruck nach Links geneigt. Wurde doch von dem den
Geſchäftsbericht erſtattenden Redner als Hauptaufgabe
des Verbandes jugendlicher Arbeiter die Agitation
vor der Militärzeit hingeſtellt, damit der Soldat,
wenn er ins Heer eintrete, ſich klar darüber ſei,
„Vater und Mutter zu ehren“, das ihm höher
ſtehen müſſe, als der Eid gegenüber irgend einer
Perſon. Der betr. Redner fügte zwar hinzu, daß die
antimilitariſtiſche Propaganda nicht im anarchiſtiſchen,
ſondern nur im marxriſtiſchen Sinne geführt werden
dürfe, immerhin aber hat er bewieſen, daß dieſe
Jugendvereine eine antimilitariſtiſche Propa
ganda treiben ſollen. Dadurch wird die „junge
Garde“ ſogar in einen Gegenſatz zu Bebel gebracht,
der noch am Tage vorher in der letzten Sitzung des
Parteitages ſich aufs Entſchiedenſte gegen die Anträge
ausſprach, welche eine rege Agitation gegen den
Militarismus und die Verbreitung von Flugblättern
zu Zeiten der Rekrutenaushebung in Vorſchlag brachten.
Bebel ſagte unter anderem: „Jm Namen des Partei
vorſtandes erkläre ich, daß wir uns auf eine ſolche
Agitation nicht einlaſſen, weil wir dazu ein zu großes
Gefühl der Verantwortlichkeit haben Die Jungen
wollen alſo über den radikalen Führer der Alten
noch hingus. Hat ſchon Bebel keine Luſt, einen
bürgerlich- liberalen Block zu unterſtützen, ſo wird die
„junge Garde“ der Partei noch weit weniger Neigung
dazu haben, ſich, des Anſchlußes an einen ſolchen
wegen, einer gemäßigteren Haltung zu befleißigen.
Wenn jemals die freiheitlichen Parteien im Reichstag
die Mehrheit erlangen ſollten, ſo wird dies nur mit
Hilfe der Sozi ermöglicht worden ſein. Das iſt der
heikle Punkt in dieſer Angelegenheit.

Zur Lage in Rußland.
Jn der Unterdrückung der Revolution hat es das

Kabinett Stolypin wirklich ſchon herrlich weit
gebracht. Das phraſenhafte Programm des Miniſteriums
war in dieſem Punkt beſonders redſelig, und man
mag auch anfangs Wunder was von den Feldkriegs
gerichten erwartet haben, die faſt in allen Gouverne
ments errichtet worden ſind. Denn nach einer Feſt
ſtellung des ruſſiſchen Miniſteriums des Jnnern
befanden ſich von 87 Gouvernements und Gebieten
Rußlands am 1. Oktober 83 in Ausnahmezuſtand.
Was hat aber der Ausnahmezuſtand, was haben die
drakoniſchen Urteile der Standgerichte genutzt? Nichts,
rein garnichts, das wird ſich auch Stolypin ſagen müſſen,
wenn es unter der Herrſchaft des Ausnahmezufſtandes nicht
mal gelingen will, in der Reſidenz Petersburg Ordnung
und Sicherheit zu ſchaffen. Was ſoll man dazu
ſagen, wenn auf offener Straße Räuber am hellen
Tage beim Börſengebäude lauern, um den Kaſſterer
einer Regierungsbehörde zu überfallen? Diesmal
bekam die Polizei noch rechtzeitig Wind von der
Sache und vereitelte den Anſchlag, wobei es zu einer
Schießerei auf lebhafter Straße kam. Aber damit
noch nicht genug des Schreckens: mehrere Bomben
fabriken ſind in Petersburg entdeckt worden, und
darunter eine im Inſtitut der Wegebauingenieure.
Die Herren Studenten des Wegebaus glaubten alſo,
ihre freie Zeit nicht beſſer als mit dem An
fertigen von Höllen Maſchinen ausfüllen zu
können. Wie viel ſolcher Bombenfabriken, die dem

Späherauge der Polizei entgangen ſind, mag es
wohl noch in Petersburg geben Bezeichnend iſt,
daß auch aus der Provinz wieder geradezu freche
Brigantentaten gemeldet werden. Jn den meiſten
Fällen entkamen die Verbrecher unbehelligt mit ihrer
Beute. So geht es zu in dem Lande, deſſen
Regierung aus unfähigen Menſchen beſteht und deſſen
Herrſcher ſich noch immer in den ſinniſchen Schären
„erholt“, während überall in ſeinem Reiche der unbe
ſchreiblichſte Wirrwarrr herrſcht. Schließlich hat ſich
„Väterchen“ doch dahin entſchieden, zu ſeinen Ruſſen
zurückzukehren. Wenigſtens wird vom Donnerstag
aus Helſingfors gemeldet: die kaiſerlichen Majeſtäten
ſind an Bord der Jacht „Standart“ in Begleitung
des Geſchwaders von der Reede der Pitkapaaſt in
der Richtung auf Peterhof in See gegangen.

Aus dem Lande liegen folgende Meldungen vor:
Petersburg, 3. Okt. Jn einem Hauſe der

dritten Straße wurde heute eine Bombenfabrik ent
deckt. Fünf Perſonen wurden dabei verhaftet. Am
Abend wurde das Petroffſche Teelager am Koltowsky
Kai ausgeplündert; ein Wächter wurde dabei getötet.

Petersburg, 3. Okt. (Meldung der „Petersb.
TelegraphenAgentur“.) Die Polizei fand geſtern
bei der Durchſuchung des Jnſtituts der Wegebau
Jngenieure 16 Bombenhüllen und Sprengſtoffe.
Mehrere Studierende wurden verhaftet. Die Durch
ſuchung des Jnſtituts war durch die Entdeckung von
40, nach einer andern Meldung von 29 Bomben in
der Wohnung eines Studenten veranlaßt

Tiflis, 3. Okt. Heute, als am Tage der
Gehaltszahlungen, wurden hier durch bewaffnete
Räuberbanden, in Stärke von 4 bis 6 Perſonen,
die Kaſſterer von vier Jnſtituten, einer von dieſen auf
offener Straße, überfallen und größerer Geldſummen
beraubt. Es gelang nur einen der Räuber zu verhaften.

Ein neues Bombenattentat gegen den Gou
verneur von Simbirsk, General Starynkewitſch,
wurde am Donnerstag von einem unbekannten Mann
verübt, durch das der Gouverneur an der Hand und
am Bein verwundet wurde. Sein Leben befindet
ſich außer Gefahr.

Zur Agrarreform hat der Miniſterpräſident be
ſchloſſen, die der Krone gehörigen Ländereien im Altai
gebiet von Staatswegen zu übernehmen, um auf dieſe
Weiſe Land für abwandernde Bauern zu ſchaffen.
Der Staat zahlt dafür 49 Jahre hindurch 22 Kopeken
für die Desfätine an die Krone, die alle Rechte auf
die in jenen Gebieten vorhandenen Mineralien behält.
Wenn ſich nun aber kein Bauer findet, der nach dem
Altaigebiet abwandern will

Aus Pawlograd (Gouv. Jekaterinoslaw) wird
berichtet, daß Graf WoronzowDaſchkow ſein 32 000
Desjätinen großes Gut zum Verkauf an Bauern
beſtimmt hat, mit der Maßgabe, daß auf jeden Käufer
4 Desjätinen entfallen ſollen.

Beim Empfang einer Abordnung aus
Siedlce erklärte, wie aus Kadettenblatt „Rietſch“
berichtet, Miniſterpräſident Stolypin, allem An
ſcheine nach liege kein Grund vor, die dort arretierten
Juden dem Gericht zu übergeben. Warum hat man
ſte dann überhaupt arrettert?

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche

Wahlreform wird noch manche Schwierigkeiten zu
über winden haben, ehe das Schiff des allgemeinen
Wahlrechts in den ſichern Hafen eingelaufen ſein wird.
Jmmer wieder werden im Ausſchuß des Abgeordneten
hauſes, der nun ſchon Monate lang in heißem Be
mühen um die Erledigung der Wahlreform ringt,
Anträge eingebracht, die das Prinzip des allgemeinen
Wahlrechts zu gerährden drohen. Ueber die Verhand
lungen des Ausſchuſſes wird vom Mittwoch berichtet:
Der Wahlreformausſchuß ſetzte die Verhandlung des
Antrages Tollinger betreffend das Plural-
wahlſyſtem fort. Miniſterpräſident Frhr.
v. Beck betonte, daß die Wahlreform in gewiſſem
Maße die Steuerleiſtung bei der Wahlkreiseinteilung



berückfichtige. Die Aufteilung der Mandate werde
keineswegs die ſchonungsloſe Majoriſterung der
Minderheiten zur Folge haben. Die Einführung des
Pluralvotums nach irgend einem Syſtem müßte
dagegen eine mehr oder minder weit tragende Ver
ſchiebung des durch den Ausſchuß feſtgeſetzten Stimmen
verhältniſſes herbeiführen. Durch die Heranziehung
des Steuerzenſus würde die weſentliche Bedeutung der
Reform, nämlich die Schaffung der Rechtsgleichheit
auf dem Gebiete des Wahlrecht, erheblich abgeſchwächt
werden. Die Bevorzugung des Bildungsgrades, die
nur einem kleinen Kreis zugute käme, hätte kaum
praktiſchen Einfluß auf das Wahlergebnis, ebenſo
wenig wäre auch der Bevorrechtung des Alters und
der Verehelichung ein praktiſcher Erfolg voraus
zuſagen, wenn auch dieſe Pluralitätsmomente zweifel
los gewiſſe Vorzüge beſitzen überhaupt dürfe von
irgend einem Pluralwahlrecht eine einheitliche Wirkung
oder ein nennenswerter Einfluß auf das Wahlreſultat
kaum erwartet werden, abgeſehen von der Erſchwerung
der Wahlvorbereitungen und der Kontrolle der Wahl
berechtigung. Anders ſtände es allerdings, wenn die
Schaffung eines Pluralwahlrechts gelingen würde,
das die Grundlagen unverſehrt ließe, dabei aber doch
klare politiſche heilſame Effekte erzielt. Die Regie
rung habe trotz gründlicher Bemühungen
ein ſolches Pluralwahlſyſtem nicht zu
finden vermocht, auch der vorliegende Antrag ent
ſpreche nicht den Anforderungen, welche mit Rückſicht
auf die Mannigfaltigkeit und Vielgeſtaltung der wirt
ſchaftlichen politiſchen, nationalen, kulturellen Verhält
niſſe an das Mehrſtimmenſyſtem geſtellt werden
müßten. Sollte der Ausſchuß indeſſen über einen
Antrag ſchlüſſtg werden, der ſich als ein die Fertig
ſtellung des Werkes förderndes Kompromiß der
Parteien darſtelle, ſo würde die Regierung dem bis
herigen Vorgehen getreu einer ſolchen Ergänzung der
Reform nicht hinderlich im Wege ſtehen, nur dürften
die von der Reform erwarteten günſtigen Wirkungen,
nämlich feſte Verankerung des Staatsgedankens und
Steigerung des Staatsgefühls bei den großen Maſſen
nicht mehr preisgegeben werden. Die Reform dürfe
nicht zu einer Verſchärfung des nationalen Kampfes
dienen, müſſe vielmehr zur Entwaffnung der
ſozialiſtiſchen und nationalen Parteien beitragen und
ein Friedenswerk ſein und bleiben. Der Antrag
Tollinger wurde mit Mehrheit abgelehnt.

f

der

verurſachten Kataſtrophe eine Kommiſſton ernannt,
die ſich mit dem Studium von Mitteln zur Verhütung

derartiger Unglücksfälle beſchäftigen ſoll.
Dänemark. Der König und die Königin

von Norwegen ſind mit dem Kronprinzen Olaf
am Donnerstag mittag auf dem prächtig geſchmückten
Bahnhofe in Kopenhagen eingetroffen, auf dem
eine Ehrenkompagnie mit Muſik und Fahne Auf
ſtellung genommen hatte. Zum Empfange hatten
ſich eingefunden die däniſche Königsfamilie, die
Kaiſerin Witwe von Rußland, der König von
Griechenland, die Miniſter und andere hohen Würden
träger. Nach herzlicher Begrüßung fuhren die Herr
ſchaften unter den Hurrarufen des Publikums nach
Schloß Amalienborg.

England. Die engliſchen Eiſenbahner
ſind ins ſozialiſtiſche Lager abgeſchwenkt. Die
Zeitungen beſprechen die Lage, welche durch eine
Reihe der auf der Konferenz der Eiſenbahn
angeſtellten zu Cardiff gefaßten Beſchlüſſe
geſchaffen iſt. Der Erfolg der Beſchlüſſe iſt ein
großer Sieg der Arbeiterpartei über die Gewerk
ſchaften. Bell, ein Unterhausmitglied, der jahrelang
Generalſekretär der Eiſenbahngewerkſchaft war, weigerte

ſich, die Herrſchaft der Arbeiterpartei anzuerkennen,
wurde jedoch auf der Konferenz überſtimmt. Die
Konferenz nahm eine Reſolution an, die von den
Kandidaten fürs Unterhaus fordert, daß ſie ſich
ſchriftlich verpflichten, Keir Hardie und die Partei zu
unterſtützen, und verwarf eine Reſolution, die das
Ausſcheiden des Eiſenbahnerverbandes aus der Ar
beiterpartei fordert. Die Konferenz beſchloß ferner in
dem bevorſtehenden Wahlkampf im Bezirke Mid
Glamorgan dem liberalen Kandidaten Evans einen
Kandidaten der Arbeiterpartei, Holmes, entgegen
zuſtellen. Bell behauptet beſtimmt, daß die Reſo
Iutionen der Konferenz nicht die Anſicht der großen
Menge der Eiſenbahner wiedergeben und verlangt
nach allgemeiner Abſtimmung.

Engliſch Jndien, Die indiſchen Ernte
berichte vom 22. September laſſen eine weſentliche
Beſſerung der Lage erkennen. Die Zahl der bei den
Notſtandsarbeiten Beſchäftigten nimmt ab; ſte iſt auf
insgeſamt 150 000 geſunken. Die Preiſe fallen,
ausgenommen iſt OſtBengalen, wo die Notlage in
fünf Diſtrikten anhält. Die Reiſe des Emirs
von Afghaniſtan nach Jndien wird in be
ſonders pomphafter Weiſe ſtattfinden. Der Emir
nimmt, wie die „WeſerZtg.“ berichtet, ein Gefolge

von 1500 Köpfen mit ſich. Es iſt das erſtemal,
daß er ſein Heimatland verläßt. Er wird am
21. November Kabul verlaſſen und die großen Städte
Nordindiens und außerdem Bombay, Karachi, Quelta
und Calcutta beſuchen. Jn dem Gebiet von Nepaul
wird man große Jagderkurſtonen für ihn veranſtalten.
Die militäriſche Eskorte des Emirs wird aus zwei
Bataillonen Infanterie beſtehen, die aus ganz beſonders
ſchönen Leuten zuſammengeſtellt werden. Außerdem
wird der Emir durch ein Kavallerie Regiment und
durch eine Batterie Feldartillerie begleitet werden.
An die betreffenden Truppen ſind ganz neue Uni
formen ausgegeben worden. Es wird nicht weiter
überraſchen, daß England bemüht iſt, dem Emir von
Afghaniſtan militäriſch möglichſt zu imponieren. Jn
Balk wurden für den Emir und ſeine Begleiter Pelze
und warme Kleider im Werte von mehr als 6000
Pfd. Sterl. aufgekauft. Jn Jellalabad hat man ein
großes Depot eingerichtet und außerdem den Palaſt
zum Empfang „Sr. Majeſtät in Ordnung bringen laſſen.

Aegypten. Das türkiſchägyptiſche Grenz
abkommen iſt am 1. Oktober unterzeichnet worden.
Laut einer Meldung der „Times“ aus Kairo bildet
danach die Grenze eine ziemlich gerade Linie von
Rafeh bis zu einem Punkte fünf Kilometer weſtlich
von Akaba. Die einzige namhafte Abweichung iſt
ein kleines Zugeſtändnis an die Türkei in der Nähe
von Akaba. Aegypten behält den Poſten von Taba
ſowie Mufrak auf der Höhe des Nakhl el Akaba
paſſes, auf dem Wege von dem Fort Akaba nach
Nakhl. Eigentums und Waſſerrecht auf beiden Seiten
der Linie werden gewährleiſtet. Die türkiſchen Soldaten
und Gendarmen erhalten Anſpruch auf Benutzung der
Brunnen auf ägyptiſcher Seite, dürfen aber nach
einem ausdrücklichen Verbot nicht bewaffnet die Grenze
überſchreiten.

Deutschland.
Berlin, 5. Ok. Der Kaiſer wird ſich voraus

ſtchtlich im Dezember nach Kiel begeben, um auf
der dortigen Germaniawerft dem Stapellauf des
Linienſchiffes „O“ beizuwohnen.

(Der Broßherzog von Heſſen) iſt,
nachdem er ſeit Anfang voriger Woche in ſtrengſtem
Jnkognito in München verweilt hatte, nunmehr
nach Darmſtadt zurückgekehrt, während vermutet
wurde, er werde in beſonderer Miſſton ins Aus
land reiſen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) wird nach
aus Hom burg eingetroffenen Nachrichten noch vor

ß Ablauf des Monats Oktober nach Berlin zurück
kehren und die Geſchäfte der Reichsverwaltung
wieder in vollem Umfange übernehmen.

(CLandwirtſchafsminiſter v. Podbielski)
iſt Donnerstag vormittag von Rominten abereiſt. Die
„Deutſche Tagesztg.“ behauptet, daß die Reiſe des
Herrn v. Podbielski nach Rominten keinen politiſchen
Jnhalt gehabt habe; es habe ſich nur um eine Ein
ladung zur Jagd gehandelt.

(Die Gerüchte von einer neuen Mili-
tärvorlage) möchte die „WeſerZtg.“ gutem Ver
nehmen nach darauf zurückführen, daß infolge der bei
den letzten Kaiſermanövern gemachten Erfahrungen
an maßgebender Stelle das Verlangen nach einer
nicht unerheblichen Vermehrung der Ver
kehrstruppen laut geworden iſt.

(Ueber die braunſchweigiſche Frage)
äußerſt ſich die „Südd. Reichskorreſp.“, das Organ
des Reichskanzleramts, in einem aus Berlin datierten
Artikel, wie folgt. Aus der publiziſtiſchen Erörterung
der braunſchweigiſchen Frage darf man alles, was
auf der Annahme einer preußiſchen Sonder
politik beruht, als gegen ſtandslos ausſcheiden.
Kaiſer und Kanzler handeln in dieſer Angelegenheit
weder als preußiſche Partikulariſten, noch als
Unitarier, wohl aber, im Verein mtt anderen be
rufenen Faktoren, als Hüter der Reichsver
faſſung. Daß gerade preußiſche Amtsſtellen, vom
Miniſterium des Aeußern abgeſehen, ſchon Anlaß
gehabt hätten, ſich mit der braunſchweigiſchen Frage
lebhaft zu beſchäftigen, glauben wir nicht. Eine
beſtimmte Kandidatur für Braunſchweig, es ſei
als Proviſorium oder als Definitivum, iſt von
Preußen aus nicht betrieben worden, ſondern
die Richtung war von Anfang an, die Braun
ſchweiger, ſoweit dies nach der Natur der Sache
möglich iſt, ihre Angelegenheit ohne fremde Beteiligung
regeln, überhaupt jede bundesfreundliche Rückſicht
walten zu laſſen, die mit dem Reichsintereſſe vereinbar
erſcheint. Dieſen Eindruck wird der braunſchweigiſche
Staatsminiſter Dr. von Otto aus ſeinen Unter
redungen mit dem Reichskanzler mit fortgenommen
haben, und der braunſchweigiſchen Landesverſammlung

wird in der Achtung vor der Selbſtändigkeit ihrer
Entſchließungen eine Erwiderung des nationalen
Sinnes zuteil werden, womit ſie ſich zur Treue gegen
das Geſamtvaterland bekannt hat.

Die gegenſätzlichen politiſchen An
ſchauungem) zwiſchen der Volkspartei in
Württemberg und der Deutſchen Partet, die ein
Zuſammengehen beider Parteien verhindern, ſind durch

Verhandlungen im Wahlkreiſe Göppingen auf eine
ſehr einfache und klare Formel gebracht worden,
die ein um ſo größeres allgemeines Jntereſſe
beanſpruchen darf, als ſie nicht nur für das politiſche
Verhältnis beider Parteien in Württemberg zutrifft,
ſondern auch die Gegenſätze treffend beleuchtet, die ein
Zuſammengehen zwiſchen Freiſtnnigen und National
liberalen in der Mehrzahl der norddeutſchen Wahlkreiſe
unmöglich machen. Die Volkspartei in Göppingen
erklärte ſich zu einem Zuſammengehen mit der Deut
ſchen Partei unter der Vorausſetzung bereit, daß der
gegebenen Falles aus den Kreiſen der Deutſchen
Partei hervorgehende Kompromißkandidat die
folgenden beiden Sätze in ſein Programm aufnimmt:
„Jn allen Fragen des wirtſchaftlichen Lebens, der
Politik, der Schule und Kirche, der Kunſt und Wiſſen
ſchaft ſtehe ich auf dem Boden eines ent ſchiedenen
Liberalismus, der ſich die Verwirklichung der in
dividuellen Freiheit in Verbindung mit einem vor
urteilsloſen ſozialen Ausgleich zum Ziele geſetzt hat;
ich bin mir namentlich der Gefahren voll bewußt, in
die eine einſeitige und exkluſtve wirtſchaftliche und
kirchliche Jntereſſenvertretung unſer Volk bereits geſtürzt
hat und noch weiterhin zu ſtürzen droht, wenn nicht
der Liberalismus mit ganzer Kraft ſeine Schuldigkeit
tut. Aus dieſer Erkenntnis heraus werde ich meine
Aufgabe, insbeſondere auch in der energiſchen Be
kämpfung des agrariſch-konſervativen und
ultramontanen Anſturmes im Bund der Land
wirte und des Zentrums erblicken.“ Die Deutſche
Partei ſtimmte dem erſten Satz (von „In allen Fra
gen“ bis „Schuldigkeit tut“) zu, lehnte aber die
Aufnahme des Schluß ſatzes (von „Aus dieſer Er
kenntnis“ bis „erblicken“) in das Programm eines
deutſchparteilichen Kompromißkandidaten ab. Inzwiſchen

hat wieder die Volkspartei zu dieſem Beſchluß der
Deutſchen Partei Stellung genommen und zwar mit
dem Ergebnis, daß die Volkspartei auf ihrer an
fänglichen Programmforderung vollinhaltlich be
harrt; ſie erklärt in ihrem Antwortſchreiben, ein
weſentliches Intereſſe daran zu haben, „daß der von
ihr unterſtützte Kandidat nicht nur den bürgerlichen
Parteien angehört, ſondern auch ein entſchieden liberales
Programm vertritt, da die politiſche und wirtſchaft
liche Lage des Landes und Reiches eine Stärkung des
Liberalismus unerbittlich fordert. Die Deutſche
Volkspartei hat ſich dadurch, daß ſie die National
liberalen durch die von ihr geforderte Erklärung ge
zwungen hat, Farbe zu bekennen, ein über die
Grenzen der Württembergiſchen Landespolitik hinaus

wirkendes Verdienſt erworben

um Fall Korell) Die Diskuſſton über
den Fall Korell ſucht die heſſiſche Orthodoxie, da
ihr die Verteidigung der Maßregelung Korells nicht
gerade leicht werden dürfte, auf ein ihr bequemeres
Gebiet zu verſchieben. Auf Grund eines verſtaubten
Erlaſſes vom 4. Dezember 1849, der die Wahrung
des Dienſtgeheimniſſes ſichern ſoll, wird von zwei
orthodoxen Parteigängern die Kirchenbehörde auf der
bevorſtehenden Tagung der Heſſiſchen Synode inter
pelliert werden, ob nicht im Falle Korell dieſer Erlaß
verletzt worden ſei. Es handelt ſich wahrſcheinlich
darum, daß die erſten Mitteilungen über die Maß
regelung Korells durch eine IJndiskretion in die
Deffentlichkeit gelangt ſind, deren ſich Beamte des
Oberkonſtſtoriums ſchuldig gemacht haben ſollen.
Wenn die Orthodorxie damit das Intereſſe der
Synode von dem Hauptpunkt, dem unzuläſſigen Ein
griff des Kirchenregiments in die politiſche Unab
hängigkeit des Geiſtlichen, etwa ablenken will, ſo
wird ſie ſich ganz ſicher täuſchen. Daß die Maß
regelung Korell's, auch wenn ſie nicht durch eine
angebliche Jndiskretion von Beamten des Ober
en e r geworden wäre, der Oeffent
ichkeit hätte verſchwiegen bleiben können, i igeradezu abſurder Gedente, m e

Auf die erdichtete Großrabbiner-
rede), welche die ruſſiſchen der
deutſchen Antiſemiten ſeßt als wirkſame Vorbereitung
für Pogrome verbreiten, iſt das Organ Lieber
mann v. Sonnenberg's, das bekanntlich den
traurigen Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen kann
dieſe Lüge zuerſt in Umlauf gebracht zu haben, noch
beſonders ſtolz. Die „Deutſchſoz. Bl.“ ſchreiben
nämlich „Ganz beſonders gute Aufklärungs
waffen hat unſere deutſche antiſemitiſche Bewegung
dem Nachbarlande geliefert. So iſt die Groß
rabbinerrede, S. 385 bis 392 des Antiſemiten
Katechismus, in ungezählten Millionen Exemplaren
durch die Regierung im ganzen Lande verbreitet
worden. Und zum Schluß heißt es in dem deutſchen
antiſemitſchen Blatt: „Den Ruhm nehmen wir
allerdings mit Befriedigung entgegen, daß mit den
Waffen aus unſerem Aufklärungsarſenal das ruſſiſche
Volk ſich von ſeinen Todfeinden befreien kann
wenn es den Willen dazu hat.“ Damit über
nimmt alſo das Hauptorgan der deutſchſozialen Anti
ſemiten in frechem Zynismus auch die Verant
wortung für die Folgen etwaiger neuer durch
das lügneriſche Flugblatt hervorgerufenen Juden
metzeleien!
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von unkündbar und unverlvsbar bis 1911, in 2 bis 3 Wochen er eMax Selhhöm ſcheinend, nehme ich Aufträge zu 101,75 Proz. ſpeſenfrei ent Garder oben

5 gegen. Kontrolle über auslosbare Werte Kostenlos, SRoßmarkt 2, S n ebringt ſich hiermit in empfehlende Er Paul Thioele, Vankgeſchäft. sümtiieheinnerung 7 I NManufakturwarenS e hUetert hUnscehon e aufist 4Korpulenz, KreditVettleibigKeit rGebrauchen Sie mit Erfolg Saftigen gekochten Schinken9 Wendelsteiner Entfettungstee
Paket 1,75 u. MK. 8,

Zu haben in allen Apotheken
Larl Hunnius, München

Grannee angre
Und rote Haare dunkelt vorzüglich Con
ad Schröders Nussöl a Fl. 60 Pf.
Le Rich. Kupper u. W. Kieslich Rachfig.

Ernst Bernharcht,
Markt 26.

Ständige Auswahl in fertigen

Sofas
von 45 Mark an, 8

Plüſchgarnituren, Chaiſelongues,
VLehnſtühle, Bettſtellen mit Matratzen.

Tapeten Vachstuch, Linoleun.

Srause-Cimonadenzucker,
W äußerſt erfriſchend,

Pfd. 25 Pf.
Bei Paul Näther Nach

ff. Molſereibutter
Stück 68 Pl.Adolf ff. Schweizerkäse,

3 ff. Limburger Käse,Sohäfer, ff. Sauerkohl,
ff. Pflaumenmus,

Dntenplan I. f. Speſserdbensaft
Pfd. 20 Pf.

1/4 Pfund 45 Pf.

Harte Knackwurſt
a Pfund 90 Pf.

ff. Rot- und Leherwurſt
a Pfund 60 Pf.

Ganz friſche Molkereibutter
Stück 65 Pf.

Große Harzerlandkäſe
4 Stück 10 Pf.

Friſche Kieler Fettbücklinge
5 Stück 25 Pf.

Unerreicht fein im Geſchmack iſt meine Margarine,
worauf ich auf jedes halbe Pfund eine große Tafel

Schokolade W gratis T gebe.

Otto Gottschalk,
Markt Nr. 11.

t

m mMerseburg
Oelgrube 3.

ehereines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann K Co., Radebeul.
mit Schitzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger
Leipziger Seifen Fabrik Niederlage G. Müller

Franz Wirth, Guftav Schubert,
Hermann Emanuel W. Fuhrmann.

M Verein
Sonnabend abend 8 Uhr

Wendelſteiner Haeusners onats-Versammlung
in der „Reichskrone“. Pünktliches ErſcheinenBrenneſſel-Spiritus n

d iſt ein reines Lon e e e S -Blättern. Ein Turnvereln Franklehen.
Haarwaſſer, das viel intenſivere Wirkung hat gegen onnitag den 7. Oktober abends 8 Uhr

Saurousfal Hoarferß Hüarſpalſe Vuhllopfgeit 20 r
als die bekannten, vur aus der Warzel hergeſtellten Man kaufe nie offenes freundlichſt ein gen Stiftungsfest
Haarwaſſer, ſondern nur Hriginalflaſchen mit dem geſchützten und allein Carl Precht. Der Vorſtand.tag ächten Bild und Wort „Brenneſſel“ und „Wendelſteiner Kircherl“.

4 v J h yge r J 2 2Flußſiſch- Verkauf. e e e et et arg e Freie turn. Vereinigung
JHirtenſtraße G. W acht eher Kaiſerdrogerie a Hageny R. Ortmann, Paul Sonntag den 6. Oktober d. J.

i brennesee Riekter, Keimartte Drogerie, Drogerie in Kieslten, Vanderung nach Freyburg a. I.
Muspflaumen

e Abmarſch früh 8 Uhr vom „Herzog Chriſtian
ab hier a Ztr. 1 S Gäſte willkommen Der Vorſtand.
frei Haus 1,80 Mt.

Hat abzugeben 99 zH. Weber, Wünſchendorſ,

Sonntag abend von 8 Uhr ab
bei Niederclobtcau.

Kränzchen im „„Tivolj“,frisoho Abendnulon
80 Wohl

abzugeben (6—8 Uhr heim Frühstück aufSandme Wühn. schäfer, morgens Brod
Weißenfelſerſtraße 19.

zum Bereiten von Suppenmittags und Saucen, zum Kochen,
Braten oder Backen s0 Wie

hHax Herrfurth,
Photograph,

Breitestrasse S. Unſer

Herbſtvergnügen
beſtehend in

Theater u. Tänzchen
findet Sonntag den 7. Oktober von abends

abends um Nachtessen

Bochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von er gehurgs
also

in jeder Verwendungsart bietet Ihnen

Sehens würdigkeiten für keinste Meiereibutter 8 W un net en Smo
35 emalige Regimentskameraden, Freunde u.nd e r Armen ſind einen Vorzüglichen, gleichwertigen Gönner e Kriegervereinsſache ſind herzlich

ets bei mir zu haben.
willkommen Der Vorſtand.

n T
Stein Kern u. Beerenobſt

e e h Süssmiäfeh'sn Buſch, Halb und Hochſtamm, alles mit den m m hSeſtempfohlenen Sorien veredelt und blutlausfrei. S Walhalla -Thester,
Tapeten S mit en krkkigäger vorzügl.z. Keſter en h Spezialitäten- VorstellungenAlfred Lämtzel, Oberbreiteſtraße 16 S n eZur Anfer tigung Sonntags 11 1 Ahr Frühſeiner Amen u. Kinder Garderobe e Fhoppen.S Aach mittags Ertra- Vorſtellg. S

Lwpfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Martha Lottenburger,
Oelgrube 1, 1 Tr.

aber Viel villigerenZur Perbstplanzune Ersatz die poliepte Delixatess-
mwpfiehlt die Baumſchule C. Patzsen in MargarineZweimen b. Zöſchen s

Haarausfall an en
Obermeyer's Herba-S eife

Man hüte ſich vor Nachahmungen!
Zu hab. in allen Apoth. Drog. u. Parf- per Stück 50 Pfg. u. 1 Mr.

See d e



Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr.

r. 54.

Unftreitigbilligſte Einkaufsquellefür Haushaltwaren
Veuchten Sie unſere Schaufenſter!

Sonnabend, Sonntag, Montag

Halle a.

Er. Ulrichstr.

r. 54.
ar
Rahattmarken auf alle Waren.

Extra- Preiſe in allen Abteilungen.
Tragkörbe

von 50 Pf. an.

Neu ngetrefen

Marktkörbe
von 35 Pf. an.

Waſchkörbe
95 Pf.

Waggons mit Gias, EBmnaitlle,
braunem Geschiürr.

e werden gewiſſenhaft erteilt.

lucht

Fluge
gar. rein, e Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehltTr Jeihner, Unteraltenburg 40.

Nueſr sechsjübriger De nneg habe
ich mich in Halle a. S., Poſtſtraße 18
Bankhaus Schauseil) als kür

Ohren-, Nasen-, Hals-
(einschl. Kehlkopf-) Krankheiten

niedergelassen.

Dr. Alhrecht,
Halle a. S., Jene 18.Fernruf 1930. Sprechzeit 3Gasthot oben

Sonntag den 7. Oktober ladet zum

D. Tanzvergnügen
freundlichſt ein Wilhelm Kirchner

Bundorf.
Sonntag den 7. d. Mts. von nachmittags

Uhr an

e Ballmuſik,wozu freundlichſt einladet F. Rirke.

Gr.-Kayna.
Zum Tanzvergnügen

Sonntag den 7. Oktober ladet freundlichſt ein
Sschunke, Gaſtwirt.

Geunus a.
Sonntag von abends 8 Uhr ab

e rwozu e einladet B. Kropf.
vorzügl. Mikkagstiſchim rzug billigſt zu haben.

Reſtaurant zur Wartburg.

Kräftigen
bürgerlichen Mittagstiſch

ſt Hoſdener löwe.
Schützenhaus.

Aal und Geftügel
Auskegeln.

Empfehle fortwährend

frische Satzrippoehen
wnd Salzknochem.

Carl Landgraf
Thüringer Hof.

Sonnabend abend

Thüringer Klösse
mit Gänsebratenm.

Rrofschmers Nesfauratſon.
Sonnabend

Wilden Kaninchenbraten.
Weſers Restuurutlon.

eute abend Salzknochen.rn hiographisen

Sonntag en 7 d. M., ernnttags von e e che a an,
in den feenhaft dekorierten Räumen von Mülers Botel

r. Mufinee- Mongert,
ausgeführt von dem Künſtler-Konzert-Enſemble „Hauwede“, Direktion

Karl e.Zbends von 8 Ahr ab

großes Abſchieds- Konzert
obengenannten Quinketts.

Um zahfreichen Beſuch bitten

Die Direktion Emil RülkKe.
Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich auf Wunſch wie im vor. Jahr einen

TanzLehr- Kurſus
für Merſeburg und Umgegend

Dienstag den 16. Oktober in der „Reichskrone“eröffne. Beginn e Damen 7 Uhr abends, für Herren 81/2 Uhr abends
echtzeitige gefl. Anmeldungen erbitte höfl. im Lokal daſelbſt, ſowie

bei Frau Ferchland, Weißenfelſerſtraße 27, woſelbſt die Liſten zum
Eintragen ausliegen.

A. Fröhs, Lehrer der Tan W vale a. J

abril
werden noch angenommen.

Zuckerfabrik Kr rbisdorf,

W Favii dusseldort“
Aien ges are

Möbel-Kusstattungen
von k. 240, 300, 400, 500 an bis zujeder Vreislage werden in meiner

ab riülg
gearbeitet, jeder Käufer wird dadurch reell

bedient.
Grösstes Lager am Platze

G. Schafble, e e erGr. Märkerſtr. 26 u. 2,

am e

Heute

friſche hausſchl. Wurſt.

Leine, Sand 15.
Schriftliche Arbeiten

ſowie

M Buchfährung kl. Gewerbetreihender
werden von erf. Manne mit ſtarker Familie als

Nebenbeſchäftigung ſauber und gewiſſenhaft aus
geführt.
e Z. W 337 an die Exved. d. Bl. erbeten.

Gefl. ſchriftliche Angebote unter

Nachhiſfeſunden an Gynnaſiaſten

Offerten unter
„Nachbilfeſtunden“ an die Exped. d. Bl. erb.

1 für 3 Tage zum Holzhacken gesMann ſucht Unteraltenburg 51.

Leute zu 3 Morgen Zuckerrüben ausmachen
dicht hinter Atzendorf werden geſucht

Ober-Beung Nr. 11.

Baàokergesellen
W. urknnu Friedrichſtr.

in Seconhmachergeselle
auch ein Schuhmacher

zur ne ſofort geſucht.
Steinew, Unteraltenburg 1.Furn Schuhmachergeſellen

ſucht für dauernde Arbeit
kl. Wunseh, Steinſtr. 5.

Cinen Schuhwachergcſellen

ſucht August Gläser. Merſeburg,
Amtsbäuſer 8, 1 Tr.

Junge Burschen
z von 16 bis 18 Jahren bei hohem Lohn geſucht

Königsmühle Mersehurg.

Arbeiter
ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße.

Arbeiter
für ſtändige Arbeit an Färbmaſchinen, ſowie

jugendliche Arbeiter

WReorleburger Buntpapierfabrik.

kralen I. Mätchen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung, ebenſe.

e auch
junge Arbeitervon 14 16 Jen,

C. Görling.
Arbeiterinnen

für leichte und angenehme Beſchäftigung geſucht

O. R. W. Ia muaam,
Luxuspapierwarenfabrik, Neumarkt 57.

Verkäuferin
wegen Erkrankung der früheren Verk. zum ſo
fortigen Antritt in ein Schnittwarengeſchäft ge
ſucht. Offerten unter O 200 an die Exped.
d. Blattes.

Eine unabhängige
Mädchen wird als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Frau oder älteres

Unteraltenburg 59.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
für vormittags geſucht.

Gotthardtsſtraße 26, 1 Etage.

Ein Portemonnaie mit Jnhalt von der
Gotthardtsſtraße bis zur Clobigkauerſtraße von

einem Kinde verloren.
Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl

Bitte dasſelbe gegen

Ein Mahnruf und Warnung
für Zahnkranke!

Ein jeder, der die Notwendigkeit hat, künſt
liche Zähne (Gebiſſe) tragen zu müſſen und

J alte Erſatzſtücke ſowie einzelne Teile von ſolchen
zu liegen hat, gehe ja nicht darauf ein und ver

kaufe dieſe an Händler für den ſo geringen
Preisnur den Wert des Crapons bezahlen, nicht
aber den hohen Wert des Zahnes, den jeder
M zZahnkranke benötigt,

duürftige ſoll ſeine Erſatzſtücke oder auch einzelne

von 14 denn dieſerPf. kann

ſondern jeder Zahnbe

Teile von künſtlichen Zähnen gut aufheben wie
bares Geld, da er ſolche alte liegende Zähne
jederzeit zu Umarbeitungen neuer Gebtßſtücke

beim Fachmann wieder verwenden laſſen kanne und daher viel Geld für ihn erhalten Pleibt.

Fachmann R. Thieme.

Merseburg,leher Rud. Arnait, h
Hierzu eine Veſlage.



Beilage zum „Mexſeburger Correſpondent“.
Nr. 234.

Deutschlan d.
(In der Sitzung des Bundesrats) an

dieſem Donnerstag, der erſten nach der Sommerpauſe,
wurden die Vorlagen betreffend den Entwurf einer
Verordnung über die Klaſſeneinteilung
der Militärbeamten des Reichsheeres und der
Marine und der Entwurf einer Verordnung betreffend
nähere Feſtſetzungen über die Gewährung von
Tagegeldern an die Beamten der Militär
und Marineverwaltung den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwieſen

Provinzial-Lehrerverſammlungen.
Eilenburg, 3. Okt. (Schluß.) Den zweiten Vortrag

in der heutigen zweiten Hauptverſammlung hielt Rektor
Himprich Freiburg a. U. über das Thema: „Die Be
teiligung des Lehrers an der Fürſorgeer
ziehung“.

Das preußiſche Fürſorgeerziehungsgeſetz vom 2. Juli 1900
iſt, wie der Vortragende ausführte, eine ſoziale Großtat erſten
Ranges. Es wurde gegeben, um der ſtändig wachſenden
Kriminalität, Verwahrloſung und Verrohung unter den
Jugendlichen zu wehreu. Das Geſetz gibt Mittel und Wege
an, für die der Gefahr der Verwahrloſung ausgeſetzten
Minderjährigen fürſorglich einzutreten, der Verwahrloſung alſo
vorzubeugen.

Aber das beſte Geſetz, das aus den ſozialen Nöten helfen
will, bleibt auf dem Papiere ſtehen, wenn die Bevölkerung
kein Verſtändnis und Herz für das Geſetz hat und nicht durch
tatkräftige Hilfe an ſeiner Ausführung mitarbeitet. Der Lehrer,
will er rechter Volkserzieher ſein, iſt in erſter Linie verpflichtet
dem Fürſorgeerziehungsgeſetz zur rechten ſegensreichen Wirkung
zu verhelfen.

Den Antrag auf Fürſorgeerziehung hat der Lehrer, die
Schulbehörde nach dem Geſetz nicht zu ſtellen. Die Organe,
denen dies obliegt, ſind der Landrat, der Magiſtrat, der Vor
ſtand der königlichen Polizeiverwaltung. Petitionen, die
Waiſenräte und Lehrervereine an das Parlament richteten,
erſtrebten eine Erweiterung des Kreiſes der Antragsberechtigten.
Beſonders ſollten Schulbehörden zum Antrage auf Fürſorge
erziehuug verpflichtet ſein. Das iſt nicht geſchehen. Die Be
ſchränkung des Rechts und der Pflicht zur Stellung des An
trages ſoll den Zweck haben, eine zuverläſſige und gleichmäßige
Handhabung des Geſetzes ſicher zu ſtellen. Daß Verwaltungs
behörden bei Einleituug der Fürſorgeerziehung die nötigen
Ermittelungen vornehmen ſollen iſt ohne Zweifel beſſer, als
wenn das Gericht dieſe Aufgabe hätte. Dem Gerichte bleibt
auf dieſe Weiſe eine mühſelige und häufig nutzloſe Arbeit er
ſpart, und bei den unbegründeten Anzeigen, die aus Haß,
Bosheit und niedriger Geſinnung oder aus moraliſchem oder
religiöſem Uebereifer gemacht werden, bleibt den Familien
große Beunruhigung und peinliche Verlegenheit erſpart, die
mit dem Einſchreiten des Gerichts verbunden zu ſein pflegen.

Jn den Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern ſind
zwei Antragsbehörden, Landrat und Gemeindevorſtand, und
in Stadtkreiſen ſteht neben dem Vorſteher der königlichen
Polizeibehörde ebenfalls der Gemeindevorſtand. Eine nähere
Regelung der Beziehung der beiden Behörden zu einander
fehlt im Geſetz.

Als Kardinalfehler des Fürſorgeerziehungsgeſetzes wird
hervorgehoben, daß im Vormundſchaftsgericht keine Laien an
der Rechtſprechung beteiligt ſind. Das Vormundſchaftsgericht
iſt in der Regel auch Strafgericht, der ſtrafrechtliche Gedanke
ſpielt alſo unwillkürlich eine verhängnisvolle Rolle. Die
Rechtſprechung iu Ausführung des Fürſorgegeſetzes bedarf
eines pädagogiſchen Beirats. Die rechtſprechende Jnſtanz
muß gemiſcht kollegtal geordnet ſein. Zu dem Vormund
ſchaftsrichter mit zwei weiteren Mitgliedern muß in erſter
Linie ein Pädagoge, in zweiter Linie ein Verwaltungsbeamter
kommen. Die Beteiligung von Laien an der Geſetzgebung
fördert nur den Einklang zwiſchen Recht und Volksſeele.
Für die Volkstümlichkeit der Rechtſprechung iſt die Zuziehung
von Laien von unſchätzbarem Werte.

Nach dem Fürſorgeerztehungsgefetz müſſen bei Einleitung
der Fürſorgeerziehung Gemeindevorſtand, Geiſtliche, Lehrer
gehört werden. Jhre Nichtanhörung gibt einen Beſchwerde
grund ab. Außerdem können andere Behörden, Beamte,
Privatperſonen, alſo auch der Lehrer, unter Mitteilung von
Tatſachen die Fürſorgeerziehung eines Minderjährigen in An
regung bringen. Und der Lehrer kennt ja die Kinder am
beſten beſonders wenn er ſich auch um ihre häuslichen Ver
hältniſſe kümmert. Es empfiehlt ſich, Material, auf Grund
deſſen Fürſorgeerziehung eines Kindes nötig iſt, nicht an das
Vormundſchaſtsgericht, ſondern an die geſetzlichen Antrag
ſteller zu richten.
In den meiſten Fällen aber wird der Lehrer nicht gleich

die Anregung zur Fürſorgeerziehnng geben, ſondern verſuchen,
das pädagogiſche Gewiſſen der Eltern der Kinder, die mangel
haft erzogen werden, zu ſchärfen. Bei Elternbeſuchen und
an Elternabenden läßt ſich gewiß manches in dieſer Hinſicht
tun. Auch kommt es vor, daß er ſchützend Eltern und
Kindern zur Seite ſtehen muß, wenn Fürſorgeerziehung ange
regt wurde, aber nicht nötig iſt. Bei Unterbringung von
Fürſorgepfleglingen in Familien und bei Kontrolle der letzteren
kann der Lehrer große Dienſte tun. Zur Leitung von
Beſſerungsanſtalten ſollten ſich die tüchtigſten Pädagogen zur
Verfügung ſtellen.
Die beſte Jugendfürſorge aber treibt der Lehrer, wenn er

einen wahrhaft erziehenden Unterricht erteilt, durch den eine
geiſtige Gemeinſchaft zwiſchen ihm und den Schülern entſteht,
und wenn er das Schulleben liebend ausgeſtaltet. Der ſchul
entlaſſenen Jugend wird er ein treuer Freund und Berater
ſein. Er wird helfen die Fortbildungsſchule zur Erziehungs
ſchule auszubauen. Durch Gründung und Leitung von
Jugendvereinigungen wird er die Jugend anleiten, ihre freke
Zeit recht zu gebrauchen, und ſie heränbilden zu chriſtlich ge
ſinnten, patriotiſchen Perſönlichkeiten. Jn Zukunft werden
zum Unterricht in Fortbildungsſchulen und zur Leitung von
Jugendvereinigungen beſondere Erzieherperſönlichkeiten im
Hauptamte nötig ſein.

Mit herzlichen Dankesworten an die Referenten, die Bürger
und Lehrerſchaft der gaſtfreundlichen Stadt Eilenburg
ſchloß der Vorſitzende die diesjährigen Verſammlungen.

Weiter tagten noch in Eilenburg im Anſchluß an die
Provinzial Lehrerverſammlung der Verein zur Förderung

Sonnabend den 6. Oktober 1906.
des Zeichenunterrichts und des Vereins für Stenv
graphie. Letztere nahm folgene Reſolution an: „Mit
Rückſicht darauf daß die Stenographie erſt ihren vollen
Nutzen gewähren kann, wenn ein einheitliches Syſtem geſchaffen
worden iſt, gibt die heutige Nebenverſammlung für Steno
graphie dem Wunſch Ausdruck, daß die gegenwärtig ſchwebenden
Einigungsverhandlungen zwiſchen Gabelsberger und
StolzeSchrey von Erfolg gekrönt ſein mögen.“

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 3. Okt. Ein grauſiger Fund wurde

laut „Z. A.“ am Sonnabend in den erſten Nach
mittagsſtunden in Brehmes Garten in einer Gebäu
lichkeit der Firma Scheube u. Brehme gemacht, die
früher Fabrikationszwecken diente. Das betreffende
Haus ſoll niedergelegt werden und die von einer
Familie bewohnten Räume waren verlaſſen worden.
Bei dem Einzug in die neue Wohnung ſtellte ſich
heraus, daß eine Katze fehlte. Ein Knabe der aus
gezogenen Familie begab ſich auf die Suche in die
alte Wohnung und entdeckte dabei, abſeits in einer
Grube, einer ehemaligen Feuerſtätte jener Fabrik, den

bis zum Skelett zuſammengeſchrumpften
Leichnam des Maurers Karl Hüttig. Dieſer war
feit dem 11. April d. J. vermißt worden. Der 53
Jahre alte Mann hatte damals geäußert, daß er bald
nicht mehr da ſein und man ihn nicht ſo leicht finden
werde. Er war freiwillig in den Tod gegangen.
Der Kopf hatte ſich von dem Körper getrennt.
Jn nicht ſehr weiter Entfernung von dem Fundorte
hatten ſich die Schlafräume der Familie befunden, die
natürlich nun nicht wenig entſetzt iſt von der ehe
maligen Nachbarſchaft. Von Vorübergehenden war
wohl ein „auffälliger“ Geruch wahrgenommen worden,
aber man hatte an nichts weiter gedacht.

t Magdeburg, 4. Okt. Geſtern abend gegen
10 Uhr ſchoß der Spediteur Eckſtein von einem

Wagen der Halteſtelle in der Annaſtraße aus den
Möbeltransportarbeiter Heinrich Voll mittels eines
Revolvers in den Oberleib. Der Attentäter und
einige Arbeiter der Firma Müller waren vorher zu
ſammen in einem nahegelegenen Reſtaurant geweſen,
wo ſie in Wortwechſel geraten waren. Bekanntlich
war im Frühjahr hier ein Streit in der Spediteur
branche, wodurch eine gewiſſe Rei,barkeit auf beiden
Seiten noch vorhanden iſt. Der Schlververletzte fand
Aufnahme im Altſtädtiſchen Krankenhauſe.

t Eisleben, 4. Okt. Hier wird am 11. Okt.
eine Reichsbanknebenſtelle zur Vermittelung
von Wechſel und Lombardgeſchäften und beſchränkten
Giroverkehr unter Leitung des Bankvorſtandes ad int.
Ehrhardt errichtet. Die Nebenſtelle iſt der Reichsbank
ſtelle Halle a. S. zugeteilt. Der Klempner Max
Schmidt von hier ſtürzte geſtern mittag in Volk
ſtedt, während er eine Dachrinne in Stand ſetzte, aus
bedeutender Höhe ab. Mit geſpaltenem Kopf und
gebrochenem Rückgrat wurde er ins ſtädtiſche Kranken
haus übergeführt, wo er bald darauf ſtarb. Der
Verunglückte war ein tüchtiger Arbeiter und die Stütze
ſeiner Eltern.

4 Deſſau, 4. Okt. Das faſt vierjährige
Töchterchen des Lehrers Donath hier ſtürzte
geſtern vormittag in der elterlichen Wohnung in ein
mit heißem Waſſer gefülltes Gefäß. Das
arme Kind wurde dermaßen verbrüht, daß es nach
kurzer Zeit ſtarb. Der Burſche, welcher vor
kurzem hier den Kaufmann Richter aus Gera auf
offener Straße ſeines Portemonnaies mit 120 Mk.
Inhalt beraubte, iſt in der Perſon des 23 jährigen
Arbeiters Köckeritz ermittelt worden. Von dem
Gelde war nur noch wenig vorhanden.

Deſſau, 3. Okt. Jn dieſem Jahre ſind an
den hieſtgen Magiſtrat aus den Kreiſen der kleinen
Steuerzahler vielfach Anträge um Aufnahme in
eine höhere Steuerklaſſe gelangt. Die Urſache
dieſer merkwürdigen Erſcheinung iſt nun aber keines-
wegs in der Freude am Steuerzahlen zu ſuchen,
ſondern auf den Umſtand zurückzuführen, daß in
dieſem Jahre Ergänzungswahlen zum Gemeinderat
ſtattfinden und die Sozialdemokratie ihre Anhänger
anſpornt, unter allen Umſtänden das Bürgerrecht,
welches mit der Zahlung von 30 Pfg. pro Einheit
Einkommenſteuer beginnt, zu erwerben. Jn dieſem
Jahre ſetzt die Wahlagation mit beſonderer Schärfe
ein, weil die Sozialdemokratie durch das Zuſammen
gehen aller Bürgerlichen in dem Beſttzſtand ihrer
Stadtverordnetenmandate ernſtlich bedroht iſt erſcheint
doch ſogar die Wiederwahl des Reichstagsabgeordneten
Peus ſehr zweifelhaft.

t Greiz, 4. Okt. Die Erderſchütterungen,
welche am 26. und 27. September hier verſpürt
wurden, und zwar jedesmal nachmittags kurz vor
zwei Uhr, müſſen eine Richtung gehabt haben, die
weder Leipzig noch Plauen berührte, denn die in
beiden Orten aufgeſtellten Seismometer haben keines
der beiden Beben regiſtriert. Daß es ſich um eine

33. Jahrg.
Erderſchütterung gehandelt hat, ſteht aber nach den
beſtimmten Mitteilungen von Beobachtern außer
Zweifel. Das Beben an ſich iſt ja im Vogtlande
keine Seltenheit, un erklärlich iſt aber bis heute
das außergewöhnlich ſcharfe und andauernde
Geräuſch, das mit dem Beben verbunden, und
das an beiden von gleicher Jntenſität war.

4 Dresden, 5. Okt. Eine reiche Erbſchaft
iſt der Stadt wieder zugefallen. Es handelt ſich um
die anſehnliche Summe von 850000 Mark,
welche der Privatmann Ernſt Wilhelm Holberg
der Stadt hinterlaſſen hat. Aus dem Vermächtnis
ſoll eine Holberg- Stiftung errichtet werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Oktober 1906.

(Perſonalien.) Die Briefträger Böttcher
und Hühnerbein, ſowie der Poſtſchaffner Pohlenz
in Merſeburg ſind zu Ober-Poſtſchaffnern
ernannt worden.

Nach dem OktoberUm zug mögen die Um
gezogenen ihre Wohnungsveränderung rechtzeitig ihren
FeuerVerſicherungsGeſellſchaften zür Anzeige bringen.
In den Bedingungen iſt ausdrücklich beſtimmt, daß
bei einem Wechſel der Verſicherungslokalitäten Anzeige
zu erſtatten iſt.

Zum Schutze gegen Witterungs-
verhältniſſe. Nach einer Miniſterialverfügung
vom 8. v. M. hat der Eiſenbahnminiſter Breitenbach
genehmigt, daß für die im Rangierdienſt tätigen
Beamten und Arbeiter waſſerdichte Sommermäntel
zum Schutze gegen das Eindringen der Feuchtigkeit
bei Regen beſchafft werden. Während der Dauer des
Winterhalbjahres wird das Perſonal mit Wintermänteln
und Pelzen ausgerüſtet.

D. Dämmerſtunden. Jm Sommer kennt man
ſte nicht. Da ſind die Nächte ſo kurz, erſt ſpät er
liſcht der Glanz des Tagesgeſtirns, und ehe man die
Stunden genießen kann, wo Tag und Nacht ſich die
Hand reichen, treibt uns die Müdigkeit ins Bett.
Auch im Winter kommt man nicht zu ihrem Genuß.
Sie treten da zu früh ein, zu einer Zeit, wo der
Pulsſchlag des Tages noch zu rege iſt. Da iſt das
Getriebe der großen Maſchine, in der wir kleine
Räderchen ſtnd, noch in vollem Gange, und iſt die
Arbeit beendet, das Geſchäft geſchloſſen, dann hat
längſt die Nacht ihre unbeſtrittene Herrſchaft ange
treten. Aber jetzt im Herbſt, wo die Sonne um
6 Uhr ſchon hinabgeſunken iſt, da iſt die richtige
Zeit zu einem gemütlichen Dämmerſtündchen. Nir
gends wohl iſt das Wort „gemütlich“ ſo am Platze,
wie hier. Wie ſagt doch Goethe „Wenn das Ge
fühl ſich herzlich oft in Dämmerung freut, ſo genüget
heitre Sonnenklarheit nur dem Geiſt. Ja, ſo
iſt es. Wo der ſcharfe, abwägende Verſtand
regieren ſoll, da muß es hell ſein. Da darf kein
Schatten die Geiſtesklarheit ſtören, denn mit der
Dämmerung ſteigen nicht nur um uns Finſternis und
Nebel auf, auch in uns enſtehen Nebelgebilde, die
uns mit Furcht oder Hoffnung erfüllen. Aber
das Gemüt kommt reichlich auf ſeine Rechnung. Des
Tages Stimmen ſchweigen, Frieden breitet ſich aus
über die Seele, ſie ruht aus von Laſten und Sorgen.
Da fängt ſte wohl an zu träumen, denkt rückwärts
an die Vergangenheit, und manche liebe Schatten
ſteigen auf, gleich einer halbverklungenen Sage kommt
erſte Lieb und Freundſchaft mit herauf, drum lieben
die Großmütter die Dämmerſtunden ſo ſehr. Da
können ſie ſich ſo gern noch einmal verſenken in, ach,
ſo oft ſchon lange entſchwundenes Glück. Aber an
ihr Knie ſchmiegen ſich die Enkel, deren ganzes Leben
noch in der Zukunft liegt. Die träumen auch ſo
gern, von bunten Zaubergeſtalten, von Wundern
und Abenteuern, von Rittern und Prinzeſſinnen,
von Ungeheuern und Drachen, und wer könnte
wohl ſchöner in dieſes Zauberland einführen
als die Großmama? Ach bitte, erzähle ein bischen.
Die Bitte erklingt in Dämmerſtunden zahllos von
Kinderlippen. Und die Bitte wird gern gewährt und
die Ahne greift hinein in die Vergangenbeit ihres
Lebens, hinein in den Schatz der Märchen und atemlos
lauſchen die Enkel und träumen mit wachen Augen,
bis die Müdigkeit ſie übermannt und der Traumgott
ſie hinüberträgt ins Feenreich.

S Krankenkaſſe für
werksmeiſter.

elb ſtändige Hand
Die Erkenntnis, daß viele ſelbſt

ſtändige Handwerksmeiſter von den Wohltaten einer
fürſorgenden Arbeiterwohlfahrts Geſetzgebung aus
geſchloſſen ſind, und daß viele die perſönliche frei
willige Anteilnahme in Unkenntnis oder aus anderen
Gründen bisher unterlaſſen haben, veranlaßte die
Handwerkskammer zu Halle a. S., am 4. Juli d. J.
in ihrer Vollverſammlung die Gründung einer Kranken
unterſtützungskaſſe für ſelbſtändige Handwerksmeiſter
im Kammerbezirk im Prinzip zu beſchließen. Die



zur Vorberatung eines Statuts gewählte Kommiſſion
hat nun einen Entwurf hergeſtellt, welcher die Be
teiligung aller ſelbſtändigen Handwerker bis zum
Alter von 50 Jahren zuläßt. Jedes Mitglied hat
innerhalb der erſten 3 Monate nach der Gründung
4 Mk., ſpäter Beitretende 6 Mk. Eintrittsgeld zu
zahlen. Es ſind 3 Verſtcherungskaſſen vorgeſehen,
die Wochenbeiträge ſind auf 40, 60 und 80 Pfg.,
die Unterſtützungsſätze auf 2, 3 und 4 Mk. für jeden
Tag der Erwerbsunfähigkeit vorläufig feſtgeſetzt. Die
Dauer der Krankenunterſtützung ſoll 26 Wochen be
tragen. Aerztliche Behandlung, freie Arznei und
Heilmittel ſollen jedoch nicht bewilligt werden. Da
die Krankenkaſſen auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit
beruhen, weder ein Gewinnergebnis herausgewirt
ſchaftet, noch ein bezahlter Agentenapparat tätig ſein
ſoll, ſo ſteht zu erwarten, daß bei der Größe des
Kammerbezirks Halle, bei dem regen Jntereſſe, welches

das organiſterte Handwerk der Gründung einer
Krankenunterſtützungskaſſe entgegenbringt, die Sicher
heit derſelben eine abſolute und die Leiſtungsfähigkeit
eine große ſein wird. Während der Sitz der Kaſſe
Halle ſein ſoll, dürften an jedem Orte mit größerer
Mitgliedergahl Zahl und Kaſſenſtellen eingerichtet
werden. Bereits am 1. Januar dürfte die Kaſſen
tätigkeit aufgenommen werden.

Streiks und Ausſperrungen in der
Provinz Sachſen im 2. Vierteljahr 1906.
Das kürzlich erſchienene 3. Vierteljahrsheft zur
Statiſtik des Deutſchen Reiches enthält eine
Ueberſicht über die im Laufe der Monate April bis
Juni d. J. im Deutſchen Reich ausgebrochenen
Streiks und Ausſperrungen. Von 1250 Streiks, die
im Berichtsvierteljahr begonnen oder beendet wurden,

entfallen 74 auf die Provinz Sachſen,
und zwar 45 auf den Regierungsbezirk Magde
burg, 24 auf Merſeburg und 5 auf
Erfurt. Den größten Umfang erreichte der
Streik im Braunkohlenbergbau der Kreiſe
Weißenfels und Zeitz, der ſchon im erſten Vierteljahr
begonnen hatte. Das Statiſtiſche Amt verzeichnet als
Höchſtzahl ver gleichzeitig ſtreikenden Arbeiter 2399.
Der Braunkohlenbergbau in Etgersleben, Völpke,
Tornitz, Oßleben, Hötensleben, den Gruben „Friedrich“
und „Fürſt Bismarck“, in Ottleben, Atzendorf, Harbke,
Ober und Unterröblingen, Wansleben und Bruckdorf
wurde im Berichtsjahre ebenfalls von Streiks betroffen,
bei denen insgeſamt 1641 Bergarbeiter ſtreikten und
248 Arbeitswillige gezwungen feierten. Größere
Streiks, bei denen mehr als 100 Arbeiter die Arbeit

einſtellten, kamen ſonſt noch vor bei den Handels
und Transportarbeitern in Magdeburg (444), den

Arbeitern einer Zuckerfabrik in Magdeburg (185),
den Emaillearbeitern in Thale (412), den Lederfärbern
in Oſterwieck (120), der Bauarbeitern in Ammendorf
und Radewell (225), den Maurern und Zimmerern
in Sangerhauſen (151) und den Bauarbeitern in
Erfurt (217). Von den 70 im genannten Vierteljahr
beendigten Streiks hatten nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Amtes nur 11 einen vollen Erfolg,
22 verliefen ergebnislos und in den übrigen 37 Fällen
begnügten ſich die Arbeitnehmer vielfach mit recht
geringfügigen Zugeſtändniſſen. Von 154 Aus
ſperrungen, die das Vierteljahrsheft regiſtriert, entfielen
4 auf den Regierungebezirk Magdeburg und 6, von
denen 3 in das laufende Vierteljahr hinein fort
dauerten, auf Merſeburg. Von den 4 Magdeburger
Ausſperrungen wurden nur 51 Arbeiter betroffen.
Die Sperre gegen Bauarbeiter in Wittenberg zwang
340 Arbeiter zum Feiern.

Infolge eines Schlaganfalles ſtürzte am
Donnerstag abend der Jnvalid Louis Linde von
hier, kleine Sixtiſtraße wohnhaft, die Treppe herunter
und blieb tot liegen. Der Tod iſt auf den Schlag
anfall zurückzuführen.

In dem Tunnel der Lauchſtädterſtraße hat in
letzter Zeit wiederholt ein anſcheinend lichtſcheues
Geſindel, dem die weſenttliche Beleuchtungsverbeſſerung
nicht zu paſſen ſcheint, ſein Unweſen getrieben
Gegenſtand der Zerſtörungswut bildeten vornehm
lich die um die Glühlichtbrenner befindlichen Schutz
käſten, von denen die ſtarken Glaséſcheiben beinabe
ſämtlich zertrümmert worden ſind. Verſchiedentlich
war ſogar einer dieſer vergitterten Schutzkäſten auf
einer Seite aus der Verſchraubung gelöſt und
bildete längere Zeit eine ſtetig drohende Gefahr
für Paſſanten. Wenn die Befeſtigungsart der Käſten
bei der doch ziemlich bekannten Demolierungswut
gewiſſer Elemente auch als nicht zureichend bezeichnet
werden muß, ſo iſt es doch ein ſchlimmes Zeichen der
Zeit, daß ſelbſt ſolche Verbeſſerungen vor der Zer
ſtörung nicht ſicher ſind. Wie wir übrigens hören,
ſoll man den Tätern bereits auf der Spur ſein.

Das vom rührigen Wirt in „Müllers Hotel
ſeit einigen Tagen veranſtaltete rheiniſche Moſt
und Winzerfeſt erfreut ſich eines andauernden
regen Zuſpruchs. Es iſt aber auch ein großartiges
Unternehmen, das in ſolcher Ausführung hier wohl
ſelten bisher gebolen wurde. Der ſtilvolle Saal des
Hotels iſt feenhaft ausgeſtattet und übt guf jeden,
namentlich abends bei der Beleuchtung durch unzählige

auch mehrere auswärtige Arbeiter teil.

bunte Glühlämpchen, einen magiſchen Eindruck aus.
Rebenranken und Girlanden ſind in erdrückender Fülle
und mit viel Geſchmack teils zum Bau von lauſchien
Plätzchen, teils zur Geſamtdekoration verwendet.
Ein gut gelungenes Transparent, den Aufſtieg zu
einem Weinberge darſtellend, bildet einen wirkunge
vollen Abſchluß. Dazu ſorgt das eigens zu diefer
Veranſtaltung engagierte Leipziger Künſtler-Enſemble
„Hauwede“ für eine angenehme Unterhaltung der
Beſucher. Die Darbietungen des Quintetts bewegen
ſich ausſchließlich im Gebiet der modernen und
klaſſiſchen Muſikliteratur. Wohl jeder Herr dieſes
Enſembles iſt als ein Künſtler ſeines Faches zu be
zeichnen und finden die einzelnen Piecen ſtets
allgemeine Anerkennung. Ein guter Tropfen ſorgt
ſchließlich für die fröhliche Stimmung, die nun einmal
zu ſolchem Weinfeſt gehört.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

g. Burgliebegan, 5, Okt. Die Reiber,
jene gefährlichen Fiſchräuber, kommen im hieſigen
Auengelände heuer ziemlich häufig vor in den letzten
Jahren traten ſie nur vereinzelt auf, da die waſſer
und fiſchreichen Lachen bei der herrſchenden Dürre
vielfach ausgetrocknet waren und der Fiſchbeſtand ſo
gut wie vernichtet war. Erſt durch die Ueberflutungen
im Vorjahre und heuer haben die Lachen erneute
Waſſerzufuhr und ſomit auch wieder Fiſche erhalten,
ſodaß den Räubern wieder willkommene Beute winkt.
Die Reiher verurſachen der Fiſcherei erheblichen
Schaden, weshalb auch eine Prämie auf einen er
legten Vogel gezahlt war.

g. Zappendorf, 3. Okt. Am Abſchiedekränzchen
des Turnvereins im R. ſchen Gaſthofe hier nahmen

Obwohl das
Feſt normal zu verlaufen ſchien, entſtanden plötzlich
Streitereien zwiſchen den Teilnehmenden, die
ſchließlich in Tätlichkeiten ausarteten, wobei auch
Bierſeidel als Waffe dienten. Herr R. verſuchte die
Ruhe herzuſtellen, wurde aber hierbei ſchlecht belohnt,
indem er vier Meſſerſtiche, teils in die Schulter,
teils in den Kopf, erhielt. Obwohl die Verletzungen
ziemlich tief waren, ſind ſie glücklicherweiſe nicht
lebensgefährlich. Die Täter ſind erkannt.

D Rattmannsdorf, 5. Okt. Ueber den Stand
der Typhusepidemie ſei der geſtrigen Notiz noch
folgendes ergänzend hinzugefügt: Es ſind noch etwa
15 Kranke, die das Bett nicht verlaſſen dürfen jedoch

befinden ſich von ihnen die meiſten auf dem Wege
der Beſſerung. Leider hat die Krankheit noch ein
weiteres Opfer gefordert; in der Nacht vom Sonntag
zum Montag iſt die Frau des Kaufmanns Louis
Rockmann der tückiſchen Seuche erlegen. Eine andere
Frau hat zwar den Typhus überſtanden, iſt aber in
Geiſteskrankheit verfallen. Es iſt bisher trotz aller
eifrigen Bemühungen nicht gelungen, den Herd der
Seuche zu entdecken und es iſt wohl auch keine Aus
ſicht vorhanden, ihn noch zu finden.

W. Ammendorf, 5. Okt. Seit einigen Tagen
iſt von hier der Bauunternehmer Vogel verſchwun
den. Da ihm ein Neubau infolge vielfacher Mängel
von der Baupolizei nicht abgenommen worden iſt, be
fürchtet man, daß ſich V. dies zu Herzen genommen
und ſich ein Leid zugefügt hat. Vogel hat eine Größe
von 1,70 bis 1,75 mm und iſt von kräftiger Geſtalt.
Er trug dunkelblonden Schnurrdart. Seine Beklei
dung beſtand in ſchwarzer Hoſe, dunklem geſprenkelten
Jackett und gleicher Weſte, ſchwarzem ſteifen Hut,
Stehkragen mit ſchwarzem Schlips und hohen Schnür
ſtiefeln. Er trug eine goldene Uhrkette ohne Uhr.

g. Raßnitz, 5. Okt. Der Bergmann Jablonsky
hatte auf dem Bergwerk Alwiner Verein bei Bruckdorf
das Unglück, als er an der Maſchine, welche die
Kohle zermahlt, eine eingetretene Verſtopfung mit
einer Eiſenſtange beſeitigen wollte, daß letztere in das
Getriebe geriet und er von der Stange einen
wuchtigen Stoß gegen den Kopf erhielt. Der
Schlag war ein ſo gewaltiger, daß dem Bedauerns-
werten der Backenknochen und Kiefer zertrümmert, die
Zähne herausgeſchlagen wurden und auch der Schädel
knochen erheblich beſchädigt wurde. Die Verletzung
erwies ſich als lebensgefährlich, doch hofft die ärztliche
Kunſt auf Geneſung

g. Röglitz, 5 Okt. Die Einwohnerin Möbus
im nahen Zwintſchöna verletzte ſich beim Waſchen
von Kleidungeſtücken an einer verroſteten Hoſenſchnalle.
Die geringe Verletzung verſchlimmerte ſich bald der
artig, daß die Hand und der ganze Arm ſtark an
ſchwollen. Der zu Rate gezogene Arzt konſtatierte
Blutvergiftung, ſchritt ſofort zu einem operativen
Eingriff und ordnete die ſofortige Ueberführung nach
einer Halleſchen Heilanſtalt an. Beim Abtrieb
des den Herren Gutsbeſitzern Pitzſchk und Barth
gehörigen Jagdgelände in Zwintſchönger Feldmark
wurden von einigen zwanzig Herren in drei Treiben
102 Haſen und 10 Rebhühner zur Strecke gebracht.
Der herrliche Oktobertag begünſtigte das Jagen.
Wild war reichlich vertreten, indeſſen wurden viel
Haſen überlaufen; ein hinreichender Beſtand, ſowohl

an Haaſen, als auch Rebhühnern, iſt verblieben.
Jm Vorjahre betrug die Strecke 166 Haſen.

s Lauchſtädt, 5 Okt. Das hieſige Blatt
„Lauchſtädter Nachrichten konnte am
1. Oktober d. J. auf ein 25 jähriges Beſtehen zurück

blicken, obwohl ſchon längere Zeit vorher auf dem
Titel ſtolz der 26. Jahrgang verzeichnet ſtand. Wie
ſich das zuſammenreimt, muß der Verlag und ſeine
Stützen allein ausklügeln. Wie dieſer nun in der
„Jubiläumsnummer“ ſchreibt, verfolgt das Blatt
ſtreng konſervative Richtung. Und das iſt gut.
Denn aus dem Jnhalt kann man wrirklich
nicht die Tendenz erkennen da politiſche
Nachrichten faſt durchgängig nicht zu finden ſind.
Schauerliche Romane, herzerweichende Plaudereien
und Provinz Nachrichten, die vor 14 Tagen
einmal neu waren, bilden den Jnhalt des zweimal
wöchentlich erſcheinenden Blättchens. Auf welch
geiſtiger Höhe nun die Redaktion dieſes ſtreng
konſervativen Blattes ſteht, erkennt der Leſer aus
folgender Originalnotiz, die wir wörtlich zum Abdruck
bringen

„k. Schafſtädt, 2. Okt. Der Land Briefbote,
Herr Steinmetz der die Poſt nach Eichſtädt fährt
und vorige Woche mit ſeinem Pferde Verunglückte
iſt auf dem Wege der Beſſerung.“

Ja, die „Lauchſtädter Nachrichten müſſen einen
ſehr verſtändigen Leſerkreis haben.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadttheaters

vom 6./10. bis 12./10. 1906.
Anfang 7 Uhr. Sonnabend nachmittag 31,2 Uhr.

„Minna von Barnhelm“. Abends „Czar und Zimmermann
Umtauſchkarten gültig. Sonntag nachmittag 3/2 Uhr:
„Der Vogelhändler“. Abends: „Lohengrin“. Montag:
„Sherlock Holmes“. Umtauſchkarten gültig. Dienstag
„Oberon“. Umtauſchkarten gültig. Mittwoch „Die Mit
ſchuldigen“. Hierauf: „Der zerbrochene Krug“. Umtauſch
karten gültig. Donnerstag: „Sherlock Holmes“. Um
tauſchkarten gültig. Freitag: „Der Poſtillon von
Lonjumeau“. Umtauſchkarten gültig.

Ein Notſchrei zur Fleiſchnot.
Jetzt kämpfen wir nun zwei Jahre ſchon

An gegen Windmühlenflügel;
Was wir erreichten war Spott und Hohn,
Stets ſtraffer ſpannt man die Zügel.
Mit jeder Woche wird größer die Not,
Wird teurer das Vieh im Lande,
Mit jeder Woche der Kampf um's Brot
Wird ſchwerer dem Fleiſcherſtande.

Wer früher mit Fleiß ſein Handwerk geführt,
Dem brachte es goldenen Segen
Es brachte dem Fleiſcher, was ihm gebührt
Für Mühen und Schaffen und Regen.
Heut ſind durch die Fleiſchnot ruintert
Viel' Tauſende Exiſtenzen;
Viel' Tauſend am Rand des Ruins geführt,
Die voller Verzweiflung noch kämpfen.

Und immer härter noch wird das Los,
Schlägt tiefe Wunden dem Reiche
Nicht trifft's das Gewerbe der Fleiſcher blos,
Dem Gaſtwirt drohet das Gleiche.
Die Macht des deutſchen Volkes erſchlafft,
Man tut ſeine Wehrkraft morden,
Wenn das Fleiſch, das dem Manne die Muskel ſtrafft,
Ein Luxus für Reiche geworden.

Bei ſolch hohen Preiſen kein Arbeiter kann
Mit Fleiſchkoſt ſich ſtärken den Magen
Bediente, Beamte, der Handwerksmann
Dem Fleiſchgenuß müſſen entſagen.
Und dabei verſucht man zu Unrecht dreiſt
Noch den Fleiſcher und Händler zu ſchmähen:
Sie trügen am Aufſchlag die Schuld zumeiſt,
Die ſelber zu Grund daran gehen.

Doch leider bleibt die Regierung ſtumm
Und will die Klagen nicht hören
Sie dreht um den heißen Brei ſich herum
Und läßt ſich im Kurs nicht ſtören.
Sie ſtützt die unſelige Zollpolitik,
Verleugnet die Fleiſchnot im Lande,
Und ſüllt uns, o trauriges Mißgeſchick,
Den Unglücksbecher zum Rande.

Daß dem Volkeswillen es bald gelingt,
Das läßt uns allein noch hoffen
Daß er die Regierung zum Einſeh'n zwingt,
Daß ſie endlich die Grenzen macht offen.
Es hat den Beweis nicht der Bauer erbracht,
Daß er Deutſchland mit Vieh kann verſorgen;
Drum werden die Grenzen offen gemacht,
Geld hat er genugſam geborgen

Ein Lichtſtrahl endlich uns leuchtet in's Land,
Thüringen's Staaten haben
Sich dringend an den Kanzler gewandt,
Den ſtarren Sinn zu begraben.
Und wie's die Regierungen dort gemacht,
So regen ſich bald alle Hände,
Daß der Fleiſchnot werde ein Ende gemacht
Und das Unheil ſich endlich wende.

Daß Deutſchland vom Alp der Not beſreit,
Laß Kanzler des Reichs Dich bewegen;
Erhör uns, zu ſchenken ſei bereit,
Erwirb Dir des Landes Segen,
Daß nicht einer Gruppe Agrarier zu Lieb'
Sich der Staat allein läßt verwenden,
Es bleib' uns die Sonne nicht ewig trüb',
Auch uns laß' ſie Licht wieder ſpenden.

(Allgem. FleiſcherZtg.) Fidus.



Wetterwarte.
Voragusſichtliches Wetter am 6. Okt. Vorherrſchend

trüb, windig, wärmer, Regenfälle. 7. Okt. Meiſt
wolkig bis trüb, nur vorübergehend aufheiternd, mild,
windig, zeitweiſe Regen.

S S

Gerichtsverhandlungen.
Gotha, 3. Okt. Redakteur Walter vom „Gothaiſchen

Tageblatt“ wurde wegen Veleidigung des Stadtrats
und mehrerer Stadtverordneten von der Strafkammer zu
einem Monat Gefängnis verurteilt

Roſtock, 2. Okt. Gegen den Diener der Fürſtin
Wrede, Glaſe, wurde vom Staatsanwalt des Landgerichts
Güſtrow Anklage wegen Meineids erhoben. Der Beſchluß
des Landgerichts ſteht noch aus.

Hannover, 3. Okt. Das Schwur gericht ver
urteilte heute abend den 25 jährigen Otto Bührmann, der
ſeine eigene Mutter ermordet hatte, um ſich in den Beſitz
von Geldmitteln zu bringen, zu zwölf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt.

Der Weimarer Kunſtdiebſtahl begann am
Mittwoch vor dem Landgericht in Weimar. Angeklagt iſt
der Weimaraner Antiquar Wolfgang Bach wegen gewohnheite
und gewerbsmäßiger Hehlerei und der Hoftheaterſekretär Wilh.
Schönheit, der Angeſtellter der Goethe- Geſellſchaft war, wegen
Diebſtahls. Bach hatte Goetheſche Schriftſtücke, die aus den
Akten des Kultusdepartements ſtammten, verkauft insgeſamt
für mindeſtens 2500 Mk. Bach wollte ſie von dem ver
ſtorbenen Küchenmeiſter des Großherzogs Karl Alexander, mit
Namen König, gekauft haben. König habe ihm geſagt, er
habe ſie von einer Dame geerbt. Jm Dezember kaufte Bach
aus dem Nachlaß Königs von deſſen Tochter, Frau Prof.Kretſchmar, ein Chodochiett Album mit mehreren Original

Handzeichnungen des Meiſters für 3350 Mk. und ver
kaufte es noch am ſelben Tage für 5000 Mk., ebenſo
eine Reihe von Gemälden und Zeichnungen. Dieſe
Kunſtgegenſtände ſtammen aus dem Beſitze des Groß
herzogs Karl Alexander. Zwar ſoll König ſich
gerühmt haben, daß der Großherzog ſie ihm ge
ſchenkt habe, Prof. Ruland, Direktor des GoetheNational-
Muſeums, erklärt aber, der Großherzog ſei zu pietätvoll ge
weſen, als daß er etwas von dem Beſitz ſeiner verſtorbenen
Frau, der Großherzogin Sophie, weggegeben hätte. Ferner
ſoll Bach den Sohn des Prof. Suphan, des Direktors des
Goethe Archivs, in ſeiner Schülerzeit veranlaßt haben, Bücher
aus ſeines Vaters BVibliothek zu ſtehlen und an ihn zu ver
kaufen. Als ein Zufall zur Entdeckung der Sache führte und
und Direktor Suphan den Angeklagten darüber zur Rede
ſtellte, ſoll er die Hehlerei zugegeben haben. Der Mit
angeklagte Schönheit ſoll einen Handel mit Schriften
der Goethe Geſellſchaft getrieben haben. Bach ſoll
u. a. von ihm 24 Exemplare der Neudrucke der Jahrbücher
der Goethe Geſellſchaft erworben haben, die im Buch
handel uicht erhältlich ſind. Nach einer ſpäteren Meldung
iſt am Donnerstag folgendes Urteil gefällt worden Der
Antiquar Bach, welcher ſechs von Goethe teils im ganzen
Umfange geſchriebene, teils von ihm nur unterzeichnete Sigats
akten, die nebſt wertvollen Bildern aus dem Großherzoglichen
Reſidenzſchloſſe in Weimar von einem nicht ermittelten
Diebe geſtohlen waren, verkauft hatte, wurde wegen gewerbs
und gewohnheitsmäßiger Hehleret zu zwei Jahren Zucht
Haus verurteilt

Vermischtes.
(Das „Geheimnis von Chatenay“) iſt endlich

gelichtet, der vermißte und ermordet geglaubte Geiſtliche
Delarne iſt wiedergefunden. Die morgen und abend
ländiſchen Magier, die im Geiſte ſeine Ermordung geſehen
hatten, ſind einer Täuſchung anheimgefallen; recht behält die
Hyäne, deren ſchnüffelnde Naſe keinen Leichnam entdecken
konnte; während man in Chatenay eine feierliche Meſſe für
den Totgeglaubten las, meldete ſich dieſer bei der Brüſſeler
Polizeibehörde er iſt mit der Lehrerin einer geiſtlichen Schule
durchgegangen und hat ſich bisher als Handlungsreiſender
ausgegeben. Als vor einigen Tagen ein Blatt die Abreiſe
der Lehrerin mit dem Verſchwinden des Geiſtlichen in Ver
bindung brachte ereiferten ſich die klerikalen Blätter über die
„freche Schmähung eines Toten.“

(Zu der Entwendung von Mobilmachungs
plänen) aus der bayriſchen Feſtung Jngolſtaädt
wird der „Tägl. Rundſchau“ aus München geſchrieben Die
von der ſozialdemokratiſchen Münchener Poſt“ zuerſt ge
brachte Nachricht beſtätigt ſich leider in vollem Umfange, wie
jetzt an zuſtändiger Stelle im Kriegsminiſterium zugegelhen
wird. Der Diebſtahl fand Mitte September ſtatt. Vollführt
wurde er von einem Unteroffizier, der, während ſeine vor
geſetzten Offiziere ſich im Manöver befanden, die gedruckten
Mobilmachungspläne entwendete. Er diente im
vorigen Jahre als Einjährig-Freiwilliger und. kapitulierte
ſodann, um die Sekretariatslaufbahn einzuſchlagen. Um un
geſtörter über die Grenze höchſtwahrſcheinlich über die
elſaßlothringiſche nach Frankreich kommen zu können, ließ

er ſich 3 Tage Urlaub geben. Bislang fehlt jede Spur von
dem Diebe. Das Kriegsgericht der 5. Diviſion hat jetzt einen
Steckbrief wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe“ hinter
ihm erlaſſen.

(Furchtbare Eiferſuchtstragödie.) Die
21 jährige Sängerin Reta Walter, Mitglied der Komiſchen
Oper in Berlin wurde von ihrem Geliebten, dem 30 jährigen
Privatie- Heſſe, in ihrer Wohnung erſchoſſen, weil er
bemeakte, daß ſeine Braut ihre Beziehungen zu ihm löſen
wollte, um ſpäter eine Verlobung mit dem Sänger Raventos
einzugehen. Heſſe tötete ſich unmittelbar nach der Mordtat
durch einen Schuß ins Herz.

Ein graußiges Eiferſuchtsdrama) ſpielte ſich
am Mittwoch in Berlin im Hauſe Schönholzer Straße 15
ab. Die dort wohnende geſchiedene Frau Eliſabeth Kreer
geb. Büſe, wurde von einer Frau mit einer ſcharfen
Säure im Geſicht, am Hals, Bruſt und beiden Armen
lebens gefährlich verletzt. Die Täterin entfloh; nach
Angaben der verletzten Frau wurde ſpäter eine Frau Schmidt
in der Roſtocker Straße Nr. 52 unter dem Verdach der
Täterſchaft verhaftet. Die Tat geſchah, weil Frau Kreer mit
dem Ehemann der Täterin ein Liebesverhältnis hatte.

Ein Revolverattentat mit heiterem Aus
gan g) ſand in Köpenick bei Berlin ſtatt. Eine Frau
Fiebert war auf ihre Aftermieterin, eine Frau Schulz,
eiferſüchtig und beſchuldigte ſie unerlaubter Beziehungen zu
ihrem Mann. Sie begnügte ſich nicht damit, der vermeint
lichen Nebenbuhlerin die Wohnung zu kündigen, ſondern
feuerte, als dieſe gerade beim Umzug war, einen Revolverſchuß
auf ſie ab. Auf den Knall eilten Nachbarsleute herbei und
fanden beide Frauen, ſowohl die Attentäterin als ihr „Opfer“
bewußtlos auf dem Boden liegen. Der Schuß war zum
Glück fehlgegangen, beide Rivalinnen waren jedoch vor Schreck
in Ohnmacht gefallen, aus der ſie erſt nach einiger Zeit
erwachten.

Selbſtmord eines Kapitäns z. S.) Jn einem
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit hat, wie das „Berl. Tgbl.“
meldet, der 43jährkge Kapitän z. S. von Levetzow,
Kommandant des Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“,
Hand an ſich gelegt. Herr v. Levetzow, der in Kiel ſeinen
Wohnſitz hatte, hielt ſich vorübergehend in Berlin auf. Gram
über die Krankheit ſeiner Frau, die in einem Sanatorium iſt,
hat ihn ſelbſt krank gemacht er erſchoß ſich mit einem Jagd
gewehr.

(Untergang eines deutſchen Segelſchiffes.)
Nach einem Telegramm aus Penſacola ging das deutſche
Segelſchiſſ „Marie“ nebſt anderen ausländiſchen Schiffen im
Zyklon unter.

(Zur Ermordung der Engländerin Miß Lake.)
Unter dem Verdacht, die Engländerin Miß Lake im Eſſen er
Stadtwalde ermordet zu haben, wurde der Muſiker
Funke in Recklinghauſen verhaftet.

(Untergang eines Paſſagierdampfers.) Der
Auswandererdampfer „Charterhouſe“ iſt am 30. Sep-
tember auf der Reiſe zwiſchen Hoihow und Hongkong ſeewärts

von Hainanhead geſunken. Der Kapitän und 60
Paſſagitere ſind verloren. Der Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Kohſichiang“ nahm ein Floß mit 26 Schiff
brüchigen auf.

(Gefälſchte Papiere.) Ein ſeit einer Reihe von
Jahren im ſtädtiſchen Volksſchuldienſt in Hamburg ſtehender
Lehrer wurde entlaſſen, weil ſich herausgeſtellt hatte, daß
ſeine Papiere gefälſcht waren. Durch einen Zuſall wurde
feſtgeſtellt daß der allgemein geſchätzte und ſehr tüchtige
Lehrer niemals eine Prüfung beſtanden hatte. Der Fall
erregt Aufſehen.

(Drohender Generalſtreik.) „Petit Bleu“ zufolge
zeigten die weſtfäliſchen Bergleute dem Generalrate der belgiſchen
Arbeiterpartei die Abſicht an, einen Generalſtreik zu ver
anſtalten. Wie es heißt, erſuchten ſie die belgiſchen Gruben
leute, ihnen durch die Beſchränkung der Förderung Hilfe zu
leiſten. Der Generalrat beruft deshalb einen allgemeinen
belgiſchen Bergarbeiterkongreß ein.

(Grubenunglück.) Jn Tocahontas (Virginien) ſind,
wie der „Frank. Ztg.“ von hier gemeldet wird, 60 Berg
leute in einer Grube verſchütte t worden. Rettungsarbeiten
ſind wegen der Gasentwicklung unmöglich.

(Die Lohnbewegung unter den Ruhrberg
leuten.) Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter in Eſſen
warnt dringend vor einem neuen Generalausſtand der
Ruhrbergleute. Das Organ des Gewerkvereins, Der Berg
knappe“, behandelt in ſeiner neueſten Nummer den Alarm
artikel der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die von einem bald
bevorſtehenden Lohnkampf der Bergarbeiter ſpricht Dabei
verneint das Blatt ganz entſchieden die Möglichkeit eines Er
folges. Trotz der Hochkonjunktur ſeien die Wunden vom
letzten Streik noch nicht vernarbt, die Kaſſen der Organiſation
ſeien nicht ſtark genug, um die Bergleute bei einem längeren,
allgemeinen Streik unterſtützen zu können. Der „Bergknaäppe“
wendet ſich ſcharf gegen die Machenſchaften des ſozialdemo
kratiſchen Bergarbeiterverbandes und warnt die Ruhrbergleute
vor übereilten Schritten.

(Der Maſſenmörder Dittrich) iſt nun auch von
der Berliner Staatsanwaltſchaft auf Grund des ärztlichen
Gutachtens der Jrrenſtation des Waldheimer Zuchthauſes,
das ihn für geiſteskrank erklärt, außer ſtrafrechtlicher

Verfolgung gert worden und nunmehr dem Rate zu
Dresden zur Unterbringung in eine Pflegeanſtalt zugeführt
worden. Der Rat hat zunächſt Dittrichs Einlieferung in die
ſtädtiſche Heil und Pflegeanſtalt angeordnet, wo der Maſſen
mörder weiter beobachtet werden wird. Sollte ſich ergeben,
daß ſein Zuſtand unheilbar iſt, erfolgt ſeine Einlieferung
in die für den Bezirk in Frage kommende ſächſiſche Landes
irrenanſtalt Sonnenſtein. Während ſeiner Unterſuchungshaft
S Dittrich fortgeſetzt ein höchſt gleichgültiges Weſen zur

au.

Feueste Nachriehten.
Paris, 5. Okt. Die franzöſiſchen Delegierten

für die heute hier begonnenen Beſprechungen betreffend
Abänderungen der deutſch franzöſiſchen
Konvention zum Schutze des Urheberrechts
ſind der Generalkonſul Gout vom Miniſterium des
Aeußeren der frühere Advokat beim Staatsrate
Ed. Sauvel, der Bureauchef im Miniſterium der
ſchönen Künſte Jean d'Eſtournelle de Conſtant und
der Bureauchef im Miniſterium des Jnnern Régnier.

La Granja, 5. Okt. Unter dem Vorſitz des
Königs iſt geſtern ein Miniſterrat abgehalten
worden, in welchem der Beſchluß, gegen den Erz
biſchof von Tay wegen des von ihm erlaſſenen
Hirtenbriefes das gerichtliche Verfahren einzuleiten,
beſtätigt wurde. Ferner wurde die Eröffnung der
Cortes auf den 23. d. M. feſtgeſetzt. Der Finanz
miniſter teilte mit, er beabſichtige, der Bank von
Spanien alle Schulden des Staates zu zahlen und
zu dieſem Zwecke eine Konverſion der auswärtigen
Schuld vorzunehmen.

Belgrad, 5. Okt. Das jungradikale Parteiorgan
„Odjek“ behauptet, die Regierung Paſchitſch s habe
die Staatskaſſe um eine halbe Million geſchädigt,
indem ſte dem früheren Präſidenten der Skupſchtina,
Pbpowitſch, einen Staatswald für 100 000 Fr.
überließ und jetzt beſchloß, den Wald für eine halbe
Million zurückzukaufen, obwohl er der früheren jung
radikalen Regierung für 350000 Fr. angeboten und
von der ſtaatlichen Kommiſſion mit 312000 Fr.
geſchätzt worden ſei. Paſchitſch habe dies getan, um
den in Konkurs geratenen Popowitſch zu retten.

Petersburg, 5. Okt. (Wolffs T. B.) Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit den kaiſerlichen
Kindern geſtern in Peterhof wieder eingetroffen.

Petersburg, 5. Okt. Die Todesurteile des
Marine Kriegsgerichts in Kronſtadt gegen 19 meuternde
Matroſen wurden geſtern im Fort Konſtantin durch
Erſchießen vollſtreckt. Die Delinquenten, an Pfähle
gebunden, ſangen die Marſeillaiſe, bis drei Salven
ihrem Leben ein Ende machten. Die Leichname
wurden im Meer verſenkt.

l

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 4. Okt. Weizen 1000 kg Okt. 178,25

Dez. 178,25, Mai 184,00 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
160,25, Dez. 162,75, Mai 166,25 Mk. Hafer 1000 kg
Okt. 156,25, Dez. 157.25, Mat 161,50 Mk. Mais 1000 kg
Okt. 129,50, Dez. 128,75, Mai 126,00 Mk. Rüböl 106
Kg Okt. 64,70, Dez. 65,00, Mai 62,10 Mk.

Auf Grund feſterer auswärtiger Berichte fordert man hier
für Weizen, Roggen und Hafer zwar etwas höhere Preiſe,
ſpärliche Kaufluſt ſchränkte den Umſatz jedoch ein. Der
Preisſtand zeigte nur belangloſe Veränderungen. Greifbares
Getreide feſt. Rüböl bei trägem Verkehr im Preiſe behauptet.

Viehmarkt.
Leipzig, 4. Okt. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
118 Rinder, und zwar 17 Ochſen, 8 Kalben, 40 Kühe,
53 Bullen; 964 Kälber; 213 Stück Schafvrieh; 1018 Schweine
und zwar 1018 deutſche, zuſ. 2043 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. II. 85, III. 78, IV Mt. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. II. III. 78, IV. 70, V. 62 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 80, II. 76, III. 72 M.
für 50 Es Schlachtgew.; Kälber: I. 60, II. 56, III. 50,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: J 44, II. 42.
III. 388 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 76,
II. 74, II. 71, IV. 70 73 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht,
Verkauf: 106 Rinder, und zwar 13 Ochſen, 6 Kalben,
40 Kühe, 47 Bullen, 693 Kälber, 174 Schafe, 1015
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben Kühe,
Büllen mittelmäßig, Kälber gut, Schafe mittelmäßig, Schweine gut.
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Kirchen und Familiennachrichten.

Sonntag den 7. Oktober
(17. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte zur Abhilfe der

dringendſten Notſtände der evangel. Landeskirche
Dom. Vorm. /210 Uhr Superint. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm, 10 Uhr: Superint. a. D.
Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
ZJnm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahlsfeier.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-—12/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 1/210 Uhr

und nachmittags 1/22 Uhr.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr.

Naundorf vorm. 10 Uhr,
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumta.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr und

nachm. /2 2 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſbiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 10 Uhr Abendmahl.

Jn Kirch-Fährendorf vorm. 8 Uhr.
Zhren herzlichen Dank für die

Feilnahme und Ehrungen anläßlich
der ſilbernen Hochzeitsfeier ſagen

Fr. Bauer u. Frau.

Wodes- AmDonnerstag abend 8 Uhr verſchied plötzlich
und unverwartet mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater, der Jnvalid

Louis Liümcie
im 66. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſekl. Sixtiſtr. 21 aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Vom 1. Oktober d. J. ab gilt der Trichinen

ſchaubezirk Corbetha als aufgelöſt. Die zu
demſelben bisher gehörige Ortſchaft Corbetha
wird von dem genannten Zeitpunkt ab dem
Trichinenſchaubezirk Schkopau einverleibt.

Merſeburg, den 25. September 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Aulgtüiom.
Mittwoch den 10. Oktober 1906,

vormittags 9 Uhr,
ſoll im alten Schützenhauſe

ein Regulator, 2 Bettstellen, ein
Posten neue Handkörbe, Wäsche
leinen Rosshaarbesen, Kaffee-
mühlen und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Wichard Krampf.
Herrschaftliche Wahnung,

1. Etage, iſt per 1. April 1907 zu vermieten.
Gustav Engel, Weißenfelſerſtraße 3.
Alte Nanmburgerſtraße 9

1. Etage mit 5 Zimmern und Zubehör, elektr.
Lichtanlage, per ſofort der I. Jan. 1907 zu
vermieten.

Dammſtraße S iſt eine Wohnung, nach
dem Damme gelegen, zu vermieten.

5 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör
per ſofort zu vermieten.

Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Kleine Parterrewohnung, nur für einzelne

Leute paſſend, per 1. Januar zu vermieten
Sand 9.

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, Kammer, große Küche mit Waſſer
leitung, verſchloſſ. Korridor, mit Zubehör für
anſt. kl. Familie 1. Jan. z. bez. Mk. 180.

Sand 23 I.
Ein freundliches Logis von 2 Stuben,

Kammer und Küche an kinderloſe Leute zu ver
mieten und Neujahr zu beziehen

Clobigkauerſtraße 23.
Wohnung, Stube und Kammer, Preis 24

Taler, zu vermieten und kann ſofort bezogen

werden Sixtiberg 1.Wohnung, 9 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer nebſt Zubehör, zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

insbeſondere
6 ſchwere Pferde (Lüchſe)

15 Kühe,
3 Kalben,
1 Bulle (Simmentaler),
9 Schafe,
4 Zuchtſchweine mit Lerkeln,

10 Jäuferſchweine, teils fett,
1 vierzöll. Rüſtwagen,
2 dergl. Kaſtenwagen,
1 dreizöll. Rüſtwagen,
2 Wirtſchaftswagen,
1 Jauchewagen mit Faß
1 vierſpänn. Ackerpflug,
1 Rübenſchneidemaſchine,

die vorhandenen

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſtei

Jnventar-Kuktion
in Söſſen bei Lützen.

Dienstag den 9. Oktober 1906
vormittags von 10 Uhr ab

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft im Gute Nr. 12 zu Sössenm (je Stunde von Station
RippachPoſerna und von Station Röcken) das ſämtliche lebende und

Ackerpflüge, Eggen und andere zur Wirtſchaft gehörigen Gegenſtände, ferner

Ermte- Vorräte
als ca. 100 Schock Weizen, 190 Schock Roggen, 36 Schock Gerſte, 50 Schock Hafer
gedroſchenes Getreide, 750 Zentner Kartoſſeln, Stroh, Heu, Rüben uſw. öffenllich,

tote

1 Kutſchwagen (Landauer),
1 gute Droſchke,
1 ältere Droſchke,
1 Breſchwagen,
1 Rennſchlitten,
3 Kutſchgeſchirre,
2 Süemaſchinen,
1 Mähmaſchine,
1 Grasmäher,
1 Schleppharken,

Krimmer,
1 Gliedermwalze,
1 doppel. Ringelwalze,

gert werden.

größerer Auswahl

prima friſchmilchende Kühe
mit Kälbern ſowie auch jung.
hochtragende Kühe u. Färſen,

recht preiswert zum Verkauf.

Rermann
Mücheln.

Sonntag den 7. d. habe ich in

darnnter gute Zug-Kühe,

Reydenreieh,
Telephon Nr. 39.Crumpa bei

ſeh

s (Färſen und Bullen), aus den beſten
Herden Oſtfriedlands importiert, bei mir zum Verkauf.

L. Fürnberger.

Montag den 8. d. M. ſteht ein
r großer Transport

Oſtfrieſiſches
Jungvieh

Markt Ur.

Sie treffen

wenn Sie zwecks Jhrer

Richard R

dienung.

Das Richtige,

einſchlägigen Artikeln die
CeutralDrogerie u. Parfümerie

mit Jhrem gütigen Beſuche beehren.
Nur prima Waren

Zuerkannk conlante We

Niedrige Sreiſe.

10.

Hedizinal-Drogen.
Krankenpftege- Artikel.

Verhandstoffe.
Kindernährmittel.

Moeandteinisohe
U Foilette- Seffen

Parfümerien,

Einkäufe in

Bedarfs artiteel für den
Haushalt für Küche u. Wäſche

r e achstach
er

Wohnung, 5
vermieten und 1. Januar zu beziehen.
fragen in der Exped. d. Bl.

Altenburger Schulplatz Nr. 6 iſt eine
Wohnung, halbe 1. Etage, ſofort zu vermketen
und I. Januar zu beziehen. Näheres beim
Verwalter im Reſtaurant daſelbſt.

Eine Wohnung, beſtehend gus 2 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.

zu beziehen Clobigkauerſtraße 20.
Stube, 1 oder 2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör zum 1. Januar zu vermieten
Amtshäuſer 8.

Wohnung von 5 größeren Zimmern nebſt
Zubehör, in der 1. Etage, zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkauerſtraße 5.

ſtraſze 5, 2. Etage,
907 zu vermieten. Näheres

große RNitterſtraße 15.
Eine Wohnung von 30— 40 Tl. ſofort zu

mieten geſucht. Offerten unter „Wohnung“
in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett ſofort zu vermieten

Räume nebſt Zuvehör, zu
Zu er

Seffner
per I. April

Markt 33.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche, zum Preiſe von 135— 150 Markt
von kinderloſen Leuten per I. Januar zu
mieten geſucht. Offerten unter L A 90 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2
Kammern und Zubehör zum 1. November oder
ſpäter zu mieten geſucht. Offerten mit Angabe
des Preiſes unter A II in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

7 F. 755ſehr ſchön möblierte Zimmer

mit Schreibtiſch in der kl. Ritterſtraße für 1
bis 2 Herren ſofort zu vermieten. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Reſtauration,
einzig gelegen, ohne Konkurrenz, flottes Haus
unmittelbar an der Kaſerne des HuſarenRegts.
Nr. 12, iſt ſehr günſtig, ſolid zu verkauſen.
Mietser rag über 4000 Mk. Näheres erteilt

W. Pittachk, Torgau.

Leere Kisten
(verſchiedene Größen) zu verkaufen

Jnventar,

GaeeeeGroßer Laden mit Lagerraum,

Comptoir und Wohnung

preiswert zu vermieken und
I. April 1907 zu beziehen

Baurgstrasse S.

Ganze oder Teile künſtlicher

Gebiſſe kauft
G Horn aus Köln. Sonnabe6. Oktober in Merſeburg, Hotel Dalker
Mond, 1. Etage, Zimmer Nr.

Roggenpreßſtroi,
Weizenpreßſtroh,
Haferpreßſtroh,

Gerſtenpreßſtroij,
in Drahtballen kaufe gegen Kaſſe in Ladungen
zu guten Preiſen für prompte und ſpätere
Lieferung. Gowald Werner, Schafſtädt,

Telephon 23.

Ausgekäumtes Damenhaar

kauft H. Presch, Roßmartkt 12.
Pferde zum Schlachten

Reinh. Möhius,
lächteret,Oberbreiteſtraße e

Cine Anzahl gehrauchter Tiſchlampen

auch zum hängen eingerichtet, für Werkſtätte
betrieb geeignet, verkauſt billigſt

a. d. weißen Mauer 12.

Ein dauerhafter Kaſten
zum Schweinewiegen ſteht zum Verkauf

Dammſtraße 8.
e4--5 Fuhren Weizenſpren

liegen zu verkaufen bei

Fr. Bohle, kl. Sixtiſtraße 1.
Zirka I4 Meter guterhaſtene

Brunnenröhre
nebſt eiſernen Schwengel

habe abzugeben

E. B. Wirth C Sohn. Halleſcheſtr. 9.

Ein Reitpferd,
ſtichelbrauner, truppenfromm, ſteht im „ThüringerHof“ zu Merſeburg zum Verkauf eng

Reisshamer.
Habe noch

zwei flotte Pferde
im Thüringer Hof in

Merſeburg zum Verkauf
ſtehen.

R. Reisshauer,
RNüſſe zum eſſen und

Muskochen
empfiehlt Meuschkel. Heuſchkelsberg.

kf. Scheſhen- u. Schleucer-

honle
(auch Fenchel) empfiehlt

Lehrer Kuntzsch, Karlſtr. 7 II.

Feinſte Sorten
Tafelbirnen u. Winteräpfel

empfiehlt Meuschlel,
Heuſchkelsberg. Leungerſtraße 4.

Bei GichtRheumatismüus

IlIschiasNeuralsien
nehme man Indoform.

au ei veraltetenGlänzende Erfolge Haant vor
ſchädliche Nebenwirtungen: Ein ärztliches
Urteil von vielen Beſten Dank für ihr Jndo
form, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit ich
ſtaunend erprobt habe. Vorrätig in Apotheken
in Glasröhrchen zu 75 Pf. und Mk. 1,50.
Aerztliche Anerkennungen und Krankenberichte
auf Wunſch zu Dienſten
Nach Orten, wo nicht zu haben, verſende

bei Voreinſend. d. Betrages portofrei!
Fritz Schulze, chem. Fabrik, Leipzig.

Brut apparate höchſtpräm.; Nutz
w geflügel, Bruteier all. Raſſ.;

räte. Katalog koſtenfrei.
Lindenſtraße 14.

Geflügelhäufer, Zuchtge

Geflügelbark i. Auerbach Heſſ.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Hrbeitskalender für den Monat Oktober.
Von C. Römer

Es iſt jetzt Herbſt, die Wander rvögel hab enbereits ihre Reiſe agettere die Blätter
fallen, die letzten Gartenblüten welken, die
Morgen und re ſind ſchon kühl, teil

gen und nicht
Nehr lange wird es anern und der i
kommt herangerückt. Das iſt eben der
lauf der Natur, es macht
dem umſichtigen Landmann dopfwe
er weiß es, daß er dem harten Geſellen
Winter wohlvorbereitet zu begegnen hat
bringt denn der Oktober und Nvvember, ob

deſto vorten
Witterung
wozu auch

agbarer, ie zu ſtark

befallen ſin 2 Reini( en
Tier-

Frühjahr eit ur einzueggen. Miſchung von
Abex bei all de zorteilen, welche Blut. Dieſer Anſtrich gewäl

des

ſind di geſtürzten Herbſtſchnitt der Weinreben beginnen.
diesz

a e r o Ses noch in man Obſterr endigen und guf die La

wohl wir glauben, in der Natur eigentlich ein Die wenes. p re echt ganz weiße uſchon einen Süillſtand zu ſehen, dem ſchaffen ſicht nan rn e bſorbier r enden Landm och vor abend gar Unkergrund in Betracht gezogen werden. Daß nenſtrahlen abſorbiert, ſo enden andmann noch vor Feierabend gar rn ied zwiſchen Tag u dacht5 ſchweren Ton (Letten) ebenſowenig er raturunter ted zwiſche Dag und Macht
manche Arbeit, die mit Jleiß und Umſicht man ſchweren Ton e gleichen h s n en

er. 23 itfacker x Kies 1 i de tie ßlelhen.fe- tig zu machen iſt. Wir wollen die wich antfackern darf 5 es un n
ſten dieſer Herbſa heiten in unſerm Otk- geichen verſteht ſich ja ganz von ſelbſt. Bäume auch vhne Zeoſtballen.ſten Hefe e ba etten r unſerm D S r e mit halbverrottetem Dung, beſſer
rbericht etwas näher anſehen und in 1 c SKhrse veprechen, zuläſſtg, aber nicht an den Stamm, ſondern demS vr es h d ve ſeht, deren Ver ſang der Krone entſprechend. 7. BodenlocS J e eeht, De n Be ne nung Dene e e Se dieſen chen rung. 8. Exrſatz von Baumpfählen, Bändernnicht beendet iſt, dieſelbe zu beſchleun gen Boden dfeſen chemiſet uſw. 9. Ausrotten alter kranker Bäumereich die Sagtzeit auch in der Regel noch in ſchlechtern würde. Hemug De

dieſen Monat hinein, ſo iſt eine Saat im Ok Die Vertiefung des Bodens darf alſo nur ken n g e Die a
s ſchr e c Sp. Radieschentoeber eigentlich doch nur für wärmere Ge Sei gutem Untergrund und nur allmählich 5 ſt n r u Wuner, a n

t e e sflanzunge Winter t angenden zu empfehle Die Kartoffelernte ror Winter erfolgen; es muß aber auch ein R n noch a n trag i J n d

S e r e r e t Rhbe vch auf W erkraut (Kappus). Früh-hat begonnen, die Futtergewächſe ſind zum entſprechender Düngerzuſchuß jederzeit mit t in einen n un n Frü

S c einer ter t epflanz indgrößten Teile ſchon eingeheimſt, nur der ihr gleichen Schritt halten. t Fenſt v b z kt S ingt vruchne, ne

r nit Fenſter edeckt, br rächtige Köpfe.Futtermais ſteht noch auf dem Felde, ebenſo Die Düngerausfuhr nimmt man am n ne nd mr 9 achten d

e S. x e Am Tage d i oſtfreien Nächten ſind ehärren noch die Hackfrüchte, wie Kohlraben, beſten jetzt gleich vor, da die Wege noch gut ſte e Waun t n h er
Runkelrüben, Möhren, Zuckerrüben uſw. der fahrbar und die Felder durch die Herbſtregen e Binn d W r e
Einerntung. Die Kartoffeln gräbt man mög noe icht ſo fgeweicht ſind. Damit des alten e en r e n

e S elten, vor Mänſen geſicherte ten tUichſt trocken aus und bringt ſie in froſtfreie Schneewaſſer nicht d ten während des t e S de e a en e e
Keller oder Mieten Je nach der Witterung Winters verdirbt, müſſen alle großen und er wem n J utimeter Entfer
und den and der Rüben beginnt das e kleinen Abzugsaräben ausger t werden pflanzt, nach dem Anwachſen trocken

2 h e e u D 1 e r t S C i t 1 IDCIg z gehg und fleißi e J Be rockener
heben Mitte ver Ende Oktober. Die Blätker, auf naſſem Boden en ti le a fleißig a buche d erbet

Witterung hegt man Knöllche r Kerbel-welche nicht verfüttert werden, ſäugt nan das Anfertigen von Waſſerfürchen mit dem n S n S e
e 9 Rüb n ſelbſt finden eben in g und der Hacke die Getreidemieten übe. Die Gemüſeernte beginnt mir demet er u romerep en S anrer ne e vck wum Ausgraben der Wurzelgemüſe, welche man

Keller vder i Srömieten ſind zu unter cher ub en Heuſtock macht r 8 qe man ein Juttergberſch Haufen bringt, um dann das Putzun 12 y1 tterü e lag er een Felder ſind e t e m und tüchtig angegoſſen werden. Kohlkopf1 3 in j 31 6 0 e We nban Di 9 f ſo mir e 7Storpein abgeſautt e e Weinba un Die Weinleſe wird been nd Einſchlagen im Keller oder Grube vor
St abgefarlt un ie Unkrautſamſn der gegen Ende Oktober na de c f tS n anſgegnngen e gegen Ende Oktober kann man den nehmen. Hierauf kommen die Kohlarken

aufgegane J ecker abzueggen e die Reihe, welche ſofort eingeſchlagenAcee ab eggen. tüchtig augegoſfen werden. Kohlkopf

dte Witterung erlaubt er unfür den S mneranban ſchon jet in Tiefe s S gerung (Kraut) hält ſich abgeſchnitten im Keller,ür den So eranb cho jetzt ein Tie de ſtes in kühle r rei cke z .5fügen folgen laſſen. Namentlich vei ſchwe- e e freien trote aber auch wie Wirſing und Kohlrabi
pflügen folgen laſſen. tamentlich be ſche nen luftigen Räumen bedacht ſei Feigen- Erxdeinſchlage. Roſenkohl und Kra
re Boden iſt dies von beſter Wiekung. Ein ſpaliere ſind loszubinden und niederzulege
tteſes Pflügen vor Winter bewirkt eine weit ſowie nach den erſten leichten Fröſten zu
gründlichere Lockerung des Bodens, als wir decken vder zu überſpalieren; Erdbeerbeete
nſtande ſind, im Frühjahr mit Pflig und ſind mit halb verrottetem Dung decken,

i kön inen, wenn kein Wildſchadben zu befürchten

t im Freien überwintern. ellgrie wird,
halb entblättert, in Gruüben aufgehoben, im
Keller nur in kleineren Gebrauchspoſten.



Zorrée wird ſoll er nicht im Freien bleiben,
zuletzt eingeſchlaggen. Blumenkohl behält
obald er völlig ausgewachſen und mit Kopf
anſatz verſehen iſt, ſorgfältig aufgehoben, im
alten Kaſten oder Keller eingepflanzt, im
Laufe Winters bis in das Frühjahr
Ainein, ſeine Blumen. Die Gemüſebeete
ind nach Bedarf zu düngen, zu ſtürzen und
leiben in rauhor Furche liegen. Grüne
zusgewachſene Früchte der Tomate reifen
in warmen Raume nach, noch nicht ausge
rachſene grüne Früchte gelten, gleich den
kleinen Pfeffergurken, eingemacht als Deli
Ateſſe.

Blumeng arten
Gartens iſt von der Witterung abhän

zig, bei milder Witterung blühen verſchie
ne Pflanzen bis tief in den Oktober hin
eier, der erſte Froſt aber macht dne Blumen-

des

Der Bkumenflor
5952

u

zarten öde und leer. Das Kraut der abge
lühten und abgeſtorbenen Pflanzen iſt ab
uſchneiden, die Knollen von Canna, Geor
zinen, Gladiolen, Mirabilis uſw. werden
us der Erde genommen, um, nachdem ſie

Anige Tage an der Luft abtrockneten, in die
aherwinterungsräume zu kommen. Die
i den Frühjahrsflor beſtimmten Zwiebel-
erhächſe wie Hyacinthen, Tulpen, Croeus,
Anemonen und Ranunkeln uſw. bringt man
s freie Land, bereitet alle im freien Lande

findkichen gegen Kälte zu ſchützende Pflan-
z beſonders die Roſen durch Niederlegen
t Pedecken, vor und ſorgt, daß man im Be

le Deckmatcrial ſofort bei der Hand
Bäume,

letztere
Es werden Zierſträucher und

wie Röſenwildlinge eingepflanzt,

Hauttätigkeit erreicht wird. Bei den jetzt
ſchon öfters eintretenden Nachtfröſten ſei
man vorſichtig mit der Fütterung. Gefro-
ren Blätter ſind den Tieren Gift. Die im
Freien ſtehenden Kaſten oder ſonſtigen Ka-
ninchenwohnungen müſſen durch überhängte
Säcke oder Strohmatten gegen etwaige
Nach fröſte und rauhe Nordwinde geſchützt
werden.

Der Geflügelzüchter achte in die
ſem Monat ganz beſonders auf ſolche Hüh
ner, welche ſich verſpätet, d. h. jetzt noch mau
ſern, da dieſelben bei der jetzigen feucht
kalten Witterung eher zu Krankheiten ge
neigt ſind. Ueberhaupt beuge man Erkäl-

itnd Danthirſch, Reh und
fich zu verfärben. Der
die Brunſt Ende des Mo

endigt Mitte des
beginnt der Strich

Gänſe,
Der

Haar

Jagd. Edel-
Gemſe fangen an
Damhirſch tritt in
nats, die des Rotwildes
Monats. Mitte Oktober
nd Fang der Krammetsvögel.

Enten und Schnepfen werden geſchoſſen
Zug der Raubvögel beginnt. Das
raubwild ſichert oder bereitet ſein Winter
qartartier, bekommt beſſeres Rauhwerk und
und raubt Haſen und Geflügel; deshalb ſind
Fangeiſen und Luüderplätze beſonders für
Füchſe, harzurichten. Abſchuß gelber Tiere
von Rot Und Damwild. Rehböcke ſind jetzt
beſſer al sim Auguſt und September. Auf

tungen rechtzeitig und nachhaltig vor. Die hören der Suche mit dem Vorſtehhund auf
einer Frühbrut entſtammenden Hennen der Rebhühner Dachsgraben und Fangen.
leichten Raſſen, wie Jtaliener, Htmburger, Anlagen von Salzlecken für Rehe, Kahlwild

und Rothirſche,Elſäſſer, Hvudans beginnen in dieſ. m Mo
nat zu legen. Wer die Hähne von den Hen

ren i V e es 5
nen im Winter Genn, tut dies am beſten Ackerwalze oder ESgge im Spätjahres

in dieſem Monat; die eintretende kältere n e nner re uler un S d. ne Von M. Feuerſtein, Querbach.Witterung Jäßt on Hähnen bald ihr Jeuer p fvergeſſen, und ſie vertragen ſich dann ganz (Nachgruck verboten.
git miteinander Gäufe und Enten, die In land wirtſchaftlichen Kreiſen kommt
zum Schlachten beſtimmt ſind, werden jest die immer mehr zur Geltung, daß
gemäſtet. Gelbe Rüben, Hafer, Mais, e zinter- bezw. Herbſtſaat wegen derrwifeln, Gerſtenſchrot und Milch ſind die inohchen Jnſekten nicht zu früh erfolgen

beſten Futtermittel Wer noch ll, um die Vegetation der Herbſte und
machen will, ſäume nicht, jetzt iſt noch d Winterpflanzen außerhalb der Zerſtörungs

riütuſtenſte 2ei rgünſt gſte Zeit. periode dieſer Schädlinge zu rücken. Im
Biitenenzucht. Iſt der Jmker auf Gegenſatz hierzu ſteht aber die Erſahrung,

ſeinem Stande recht tätig geweſen, hat er die daß dann die Pflanzen zu der Zeit, wo ſie
Völker vorſchriftsmäßig zur Ueberwinte zum Wachstum der Regenfeuchtigkeit drin
rung vorgerichtet, ind ſie mit gutem Win gend bedürften, ſolche nur ſpärlich erhalten.
terſitz, jungen fruchtbaren Müttern und aus Tie Ausdünſtung der Bodenfeuchtigkeit

ch nfort Fr de wo Die x te s Be e et u ichenden Wintervorräten verſehen, ſo ſchreitet aber nur nattogeſest fort, ſo lange
gbatte i et rer e t rer c S eabatten und Beete werden gedüngt und leibt ihm für den Oktober nur noch übr ſolche vorhanden iſt. Darum ſind flach
ehe en net e auf e vor der nun herannahßenden Winterkalke, regeln de Pflanzen, wie die Halmgewächſe.

e e en e e d n amentlich vor dem Einfluß ſchärfer Zug n allererſt der Gefahr ausgeſetzt, während
e ren v u lüften und mögiichſt luft, zu ſchützen Letztere iſt namentlich da der trockenen Winterfröſte zu vertrocknen
daſir Zu ſorgen, daß alle welken vder fau efährlich, wo ſie direkt auf die Fluglöcher Sie muſſen d a.
gen Blätker von den zu überiwinternöen eht Es ſ. e Sie müſſen darim zur Verlängerung ihree t e ecerioenk ſteht. Es iſt daher von Nutzen, die Fluge Wurzeln in die Tiefe und zur VermehrungGewächſet rer de r e e r D d newächfer entfernt werden. löcher durch kleine vorgeſteckte Brettchen zu u ende Seer Würseln angeregt werden, um dieBiehzucht. Die Acke pferde haben im
Okober noch ſchwere Arbeiten zu verrich en
Die Arbeiten auf dem Felde und den Wieſen
nehmen ihre ganze Kraft in Anſpruch; es iſt
deshalb nötig, daß die Pferde gut gefüttert
werden, damit ſie nicht auf Koſten des eig
nen Körpers arbeiten. Die Fohlen, welche
man behalten will, wähle man jetzt aus. Die
Farbe, der Bau und die Gangart ſind dabei
zu beachten. Der Uebergang von der Grure

verblenden, die aber ſofort wieder zu ent- er J ar z ri größere Feuchtigkeit der tieferen Bodenſch ch
fernen ſind, ſobald den Bienen an einzelnen g Ste für ſich zu gewinnen. Das beſorgt der Stick
armen Tagen ſpäte Ausflüge möglich ſind r TDir c ſtoff. Die Herbſtdbüngung Kali und Phos-Dieſe ſoll man ſoviel wie möglich begünſti- Horſanre ſt alſo mit Chiliſalpe n

r e vrfe e C mi h tergen, um die lange winterliche Gefangene in damit s n Ein et ver
e re z S rgänzen, de bis zum Eintr er C usſchaft der Bienen ſoweit tunlich abzukürzen. n e erocknenden Fröſte die Wurzeln entſprechendJe ſpäter die Ausflüge ſtattfinden, deſto ge
ringer wird die Gefahr Auftretens der
Ruhr. Während der Ueberwinterung bedarf

Biene vollſtändigſter Ruhe; darum ſolle

1

beſagter Arbeit ve-
fähigt zu ſein. allgemeine meteorv
logiſche Regel, Niederſchlagsmenge
des Winters geringer iſt, als die des Som-

gebildet ſind, um zu
Die

daß die

des

dte
zur Trockenfütterung geſchieht am beſten man glle Erſchütterungen, wie z. B. durch
wicht plötzlich ſondern allmählich. Dem Fahren, Eehen, Holzſpalten u. dergl. her mers, läßt nach trockenen Sommern beſon-
Schafvieh ſoll morgens vor Austrieb auf die vorgerufen werden, zu vermeiden. ſuchen. de rs feuchtigkeitsarme Winter befürchten.
Weide Trockenfutter gereicht werden. Gegen Ebenſo ſind Katzen, welche auf den Stöcken Nun gilt nach der Erſahrung der November
Ende des Monats ſind Rinder gänzlich im umherſpringen, ſowie Mäuſe welche in die als der Regenmonat des Spätjahrs. Ein
Stalle bei Trockenfütterung zu halten. Die Quelle einzudringen ſuchen, fernzuhalten. aar darauffolgende warme Tage werden

die gegen Zugluſt ſehr empfindlich iſt, Letztere fängt man durch Fallen weg die atſo der Salpeterdüngung höchſ förderlich
u da die Nächte ſchon ſehr kühl werden, en und Spechte, welche gern an den Flug ſein. Als ungeſfähre Menge kann pro Ar
Surch Anbringen on Schutzmatken an den köchern picken, die Biencn beunruhigen, und Kilogramm geſchätzt werden; ja nach der
Ställen, dagegen geſchützt wärden. Kraut dic hrvorkommenden wegſchnappen, ſucht rt der Vorfrucht, dem augenblicklichen
n Kohlrabiblätter, welche günſtig auf den man durch geeignete Mittel unſchädlich zu Stand der Saat und der im übrigen auſge-
Mi lchertrag einwirken, können gefültert machen. Einer ſorgfältigſten Prüfung iſt endeten Düngung entſprechend mehr. Be
werden, man hüte ſich jedoch vor zuviel. Um jetzt der Wabenſchrank zu unterziehen, ob er ſteht nun die Gefahr der Altstrocknung des
Durchfall zu vermeiden, muß jedoch immer
lich krockence Futter dabei vorabreicht wer

en. Die Kaninchen befinden ſich meiſt noch
Haarwechſel. Man bearbeite den Pelz
Tiere öfters mit einer ſtarken Bürſte,

weabarch die Haut geſäubert und vermehte

in

Bodens durch die Winterfröſte nach voraus
ge gängenem trockenen Sommer, ſo ſind Vor
ſichtsmaßregeln zur Verhinderung zu raſcher

iſt und nicht etwa den Mänſen
welche die Waben zernagen
machen. Vor dem Eintritt

überall dicht
Zutritt gewährt,
und unbrauchbar
des Winters iſt der Schrank noch einmal Ausdünſtung geboten. Viel kann hierin
tüchtig durchzuſchwefeln, um die Wachs- nicht wohl geſchehen, aber immerhin etwas
Binttenbrut zu vernichten. und ein kleiner Schaden iſt jedenfalls we



itnangenehm, als ein großer.
teren kann aber
walze anxrichten. Nämlich: durch das Wal
zen wird das Ersreich zuſammengedrückt,
alſo Luft herausgepreßt und ſomit die Luft
äume des Bodens verkkeinert, d. h.
uftkanälchen des Bodens Haarröhrcheni

werden ſowohl enger als kürzer. Je
enger und kürzer aber ſolche Luftröhrchen
ſind, deſto leichter ſteigt in ihnen die Feuch-
tigkeit hinauf an die Oberfläche und ver
dunſtet. Halten wir alſo in dieſem Fall die
Walze vom Acker fern, ſo tritt dieſer Nach
teil nicht ein. Außerdem bildet ſich auf gut
gewalsten Aeckern bei Regen vder ſtarkem
Nebel eine Kruſte, welche das Eindringen
der Niederſchläge erſchwert, ſo daß die viel
leicht ſpärlichen Niederſchläge nicht ausge
tützt werden können. Hingegen iſt die Egge

unſere Annahme das geeignete Gerät,
weil ſie den Boden lockert und durch Ver
ängerung und Erweiterung der Luftkanäle
as Aufſteigen der Feuchtigkeit verlangſamt.

iriger

re

r

fir

Sin Vorſchlag
erſt ein Querbach.

Stallmiſtwirtſchaft genügte früher bei
land wirtſchaftlichen

Von M. Feue
Die

den höheren Preiſen der
Produkte; der durch die gefallenen Preiſe
veranlaßte Ausfall muß r durch höhere
Ernbeerträge erſetzt werden. Das kann nurdurch den ſogenannten „Kunſtdünger“ S
beſſer „Handelsdünger!“ geſchehen, weil
die Stallmiſtererzeugung im ganzen nicht in
dem wirklich notwendigen Maß geſteigert wer
den kann.

den drei Hauptdüngeſtoffen Stick
vff, Phosphorſäure und Kali findet derfebtgeng inte n geringſte Verwendung, wohl

darum, weil man die Leiſtungen des Kalinicht wie der Weiden andern Stoffe mit dem

abſchätzen kann, d. h. der Landwirt iſt
immer noch geneigt, an den h der Früchte
den Wert oder Unwert eines
erken nen zu wollen.
l cht weg; denn

e ne wer
nicht weniger ſeine Pflicht wie ſeine

Kameraden. Im Verborgenen ent
faltet es ſeine Wirkſamkeit, zeigt aber ſeine
gediegene Arbeit nicht durch auffallendes

V

ſt
ſt

hates

heksen

Wach hane an, ſo daß der Landwirt meint, das
Kali habe nicht n

eit dieſer drei Düngeſtoffe, daß ſie in
G

Vetz
unter der gegebenen Acker- dung

die

iſt das Vorhandenſein von ziemlich
hohen Kalimengen im Stallmiſt. Der Kali
Handelsdünger ſcheint alſo überflüſſig zu
fein Nein! Der Landwirt vergeſſe nur
nicht, das eingangs erwähnte Ziel ſeiner Ar
beit: Höchſterträge! Hat er dieſes Ziel im
Auge, ſo muß er wiſſen, daß er es nur mittelſt
der genannten Hilſen erreicht. Dieſe land
wirtſchaftliche Verbeſſerung iſt aber unver-
hältnismäßig ſchwer einzuführen; ich mache
daher inen vermittelnden Vorſchlag: Jm
Stall, auf der Miſtſtätte und beim Ausbreiten
geht dem Miſt eine beträchtige Menge Stick
ſtoff durch Verdunſtung verloren. Der Zuſatzvon Kali bindet dieſen Stoff; er M ihn feſt
vermindert ſeine Verdunſtung. Das Einſtreuen von Kaliſalzen wird ſich deshalb
empfehlen. Bis zu 1 kg pro Tag und Stück
Großvieh haben fo viel Stickſtoff des Stall
miſts wirkſam gemacht, als in 100 kg Chili-
ſalpeter enthalten iſt. In Geld umgerechnet,
entſpricht dieſer Nutzen allein nach Ab-
rechnung der Kalikoſten einem Wert von
20 Mark pro Stück Vieh, wobei der eigene
Düngewert des Kali noch nicht einmal mit
gerechnet iſt. Dieſen Nutzen ſollte der Land
wirt nicht entgehen laſſen.

S Vorſchlag ſoll aber nicht etwa das
ganze Düngeſyſtem erſetzen, ſondern nur ein
Behelf für die Mißtrauiſchen ſein, er ſich
nur langſam die Errungenſchaften der Land
wirtſchaftstheorie aneignen werde der Auf
geklärte wird ſowohl dieſes Verfahren zu
Hauſe anwenden als das Kunſtdüngeſyſtem
auf ſeinen Feldern und Wieſen Ein voll
ſtändiger Erſatz für die Düngung am Platze

DüngemittelsDa kommt denn das Kali mitgeteilt.

keinen derartigen mann die große Zahl von Eicht
Still und beſcheiden tut nur 58 Hektar bedeckenden

Mit der Eige ntüm
emeinſchaft beſſer wirken als einzeln, wird nachbarten Feldern und Gärten

kann es nie ſein. Jmmer wieder muß betont
werden: Macht Bodenverſuche! Ohne dieſe
iſt eine rentable Güterbewirtſchaftung nicht
mehr denkbar.

PDraktiſches aus der Land wirtſchaft.
Vernichtet die Eichhörnchen. Es iſt bekannt,

daß die Eichhörnchen die ſchlinturſten Feide unſerer
Vögel ſind, da ſie die Neſter derſelben zerſtören
und die Eier austrinken. Der Forſtmeiſter Vah
in Kuſel an der weſtlichen Grenze der Rheinpfalz
hat ſeine Erfahrungen in der natttrwiſſenſchaft
lichen Zeitſchrift für Lande und Forſt wirtſchaft

Schon vor langer Zeit war dem Forſt
hörnchen in dieſerdung aufgefallen,

o er halte auch bemerkt, daß an dem älteren
Fichtenbeſtand hin und wieder eine Verletz ung der
Endtriebe zu beobachten war, die ihm jedoch damals
r nicht erhelich genug erſchien, um den Eich
hörnchen den Krieg zu erklären. Dieſe Nageliere
halten ſich entweder ausſchließlich im Wald auf

oder verlaſſen ihn nur dann, wenn ſich in den be
Obſt und Nüſſe

noch viel zu wenig gerechnet, obwohl alle Er vorfinden, und zwar auch nur in der Zeit, wenn
fahrungen förmlich dahin drängen, ſie gleich
Sein anzuwenden. Eine vollſtändig genaue

ellung der z war bisher aller
ſchwer möglich; ſo viel aber weiß man
daß das Kali mit der Bildung von
und Zucker eng zuſammenhängt, alſo

die ener ver unſerer e vontbeſtrittener Bedeutung iſt. Die Notwen-digteit ver mehrter Kalidüngung wird alſo in

Gegenden einfreter, wo ſtärke- und zucker
haltige Gewächſe im land wirtſchaftlichen Be
trieb eine Hauptrolle ſpielen (Kartoffel und
Zuckerrübenbau).

Damit iſt aber nicht geſagt, daß ſie bei
allen anderen Gewächſen überflüſſig ſei; die
beiden genannten Gewächſe ſind nur als zweiſehr bekannte Vertreter der Kohlehvor ate ent

haltenden Bflänzen angeführt.
Sandbodett iſt kaltarm, Lehmboden kali

reich. Man hat in dieſem Umſtande einen
einigermaßen zuverläſſigen Führer für die
Kalianwendung.

hte zu reifen beginnen. Einmal war ein
beſonders ſtrenger Winter in dem Wald bei Kuſel
geweſen,

die Früc

ſo daß die Eichhörnchen weder Eicheln
noch Buchen zu freſſen hatten und ſich daher eine

and idere Nahrung zu ſuchen gezwungen waren. Sie
ſtiegen nun bis auf die Gipfel der Fichten und
nagten dort nicht nür die Knoſpen des Endtriehes
nde rn auch die Seitenknoſp en ab. Da ſich ihre
Lage nicht beſſerte, ſo ſetzten ſie ihre zerſtörende
Tätigkeit im Frühjahr fork, ohn e daß dagegen ein

geſchritten wurde weil der Jagdpächter das Ab
ſchießen der Eichhörnchen nicht zugeben wollte,indem er dadurch eine an itiaing der Jagd
befürchtete. Schließlich mußte aber erſt ſachver-
ſtändiges achten darüber kingefordert werden,
ob der von den Eichhörnchen veranlaßte Schadeneine ernſte Gefahr für den Wal d bedeutete. Der

ß etwa der dritte TeilSachverſt n beſtätigte, da
ſämtlicher Fichten mehr an weniger beſchädigtwar. un ehr konnte t wirkſames Eingreifen
nicht länger hinausgeſc hohe en werden, die Eich

hörnchenjagd begann, und es wurden binnen kürzer
Zeit gegen hundert Stück abgeſchoſſen. Trotzdem
wurde Ausroktung nicht erzielt, weil ſichnung

h

e

eine

Ein weiteres Hindernis der lieren. v eder neue Eichhörnchen aus o
Entfernungen einfanden. Die Fichten ſcheinen von
der Tätigkeit der langſchwäuzigen Nager am meiſten
bedroht zu ſein, zumal ſie beſonders darunter
leiden, wenn außer der Endknoſpe auch die Seiten
knoſpen oder gar der ganze Höhentrieb abgebiſſen
iſt. Zum mindeſten entſteht dadurch eine be
deutende Verunzierung der Bäume, indem ſich die
Bildung eines neuen Höhentriebes unter Ab
weichung von dem normalen Wuchs vollzieht, wo
durch der ſpätere Nutzholzwert der Stämme be
einträchtigt wird. Auch verſchiedene Tannen hatten
in jenem Wald durch die Eichhörnchen gelitten,
während Schwarzkiefern, Doug lasfichten undandere ausläneiſche Nadelbäume verſchont geblieben

waren. Schließlich ſtellte der Forſtmeiſter auch
an Lärchen ſchwere Beſchädigungen feſt; an etwa
hundert der kräftigſten j jungen Stämme war die
Ninde ſowohl des Hauptſtammes wie der ſtärkſten
Seitenſtämme abgenagt, wodurch die Bäume zum
Abſterben verurteilt waren.

Verkalken durch Kartoffelkraut. In ſtroh
armen Wirtſchaften wird ſehr häufig im
Kuhſtall mit Kartoffelkraut geſtreut. Das-
ſelbe wird gewöhnlich in ſpäter, feuchter
Jahreszeit von den Feldern eingebracht und
bildet für eine große Zahl von Schimmel-
pilzen und Fäulniserregern einen geeig
neten Nährboden. Beſonders tragende Kühe
pflegen oft vor langer Weile an dem Streu
material zu freſſen. Es liegt auf der
Hand, daß, auch nur in kleinen Quantitäten
aufgenommen, das Kartoffelkraut ein Ver
kalken bewirken kann. Tobſucht, Verdau
ungsſtörungen, Lähmungen uſw. ſind ſchon
häufig danach beobachtet worden.

Butterhandel.
Wochenbericht von Buſt. Schulze

Sohn, Berlin C. 19.
Auch in dieſer Woche e das Geſchäft in

feſter Stimmung Feinſte Qualitäten ſind zu unver
änderten Preiſen gut gefragt und räumen ſich ſchlank,

wogegen geriugere Sorken angeboten und ſchwer ver
käuflich blieben.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notiernngs- Kommiſſion

Hof und Genoſſenſch aftsbutt ter Ia. Mk. 125-126

do. Ha 8do. a. I12 116do. abfall. 100 106Tendenz: ruhig.

Düngemittel.
Staßfurt und Ledpoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Jn den letzten Tagen konnten die Werke,

welche durch den anhaltenden Waggonmaugel mit den
le in Rückſtand gekommen waren, init den
älteren Aufträgen aufräumen, da genügend Wagen
geſtellt wurden.

Durch das andauernde Regenwekter wurde das
Geſchäft in vergangener Woche ungünſtig beeinflußt

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal-
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

e 0 inkl. 2Ctr. Sack.orfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

u o inkl. 2Ctr.S.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

u r 0,67 inkl. 2Ctr. Sack.
22 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Zir. höher.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,70 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Zir.

2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.

dalidüngeſalze, e
20 rein. Kali Mk. 3,10 100 Kg erkl. Sack80 4,75 n o. Berechnung
40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mitder Mahgabe, daß bei ne e in Wagen
ladungsfracht für ſämt liche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkker Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerſei von e
Werke geliefert wird, woraus ſig Franko preiſe

2

Min.
r r

7 1



ergeben. Der ſeit 1. Juli er. i
Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten d

Für das Ausland gelten höhere Preiſ
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für da
jahr 1906.

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 201 Pf.2. ciratlöst. Pho osphorſ-

23!/ Pf.
per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung-

hili n peter, Januar Mk. 11,70,irz h Mk. 11,80 pro Centner. T
Sack, frei Elbkahn Hamburg.Jn Beiladung ab Staßfurt:

Superph hosphat, 17 l pCt.pCt. lösl. Phosphorfäure und 100 Kg. brukt

n valt Superphospha8,40 per Brutto Centner inkl. Sack.
C r tatp eter Mk. 11,90 p. Brutt
Bei Sodrngsbezigen billiger.

S retene
Anger.

d andere

S

e
v.dezt

Diedenk hofe n.

Februar
arg 1 Kg.

Eh
pro

o

Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht

und Gliemann.
KraftfuttermitteDie Nachfrage nach teien

gebeſſert und ſind die Abrufe r recht bedeute
Die kleineren Beſtände in Futtermitteln r
ſehr ſchnell und da die Verſorgung vom
ſpeziell von Frankreich ſowie Spanien,
Dürre ein großer Bedarf vorliegt, nur
ſein wird, ſo iſt zu befürchten, daß wir
Winter wieder init recht hohen Preiſen f
werden rechnen müſſen.

Heutige Notier

von Cölle

ür Futt

un gen
Ge

Bezeichnung des Futterinittels- bis

16,30
16/30
14,70 15,10
14,70 15,00
15,80 10
15,30
14,00
15,00
22,00

que Erdnuß t

w RuſisqueE dunußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.Deutſches S hl

Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſgatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuktermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfu ttermehlSogen. h. amerik. Maisdttu chen

Gekrocknete Biertreber
Getreideſchlempe

J J S

e

9 Oe

Malzkeime

Grobſch. geſunde Weizenkleie 9,80
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 Kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Hamburg. Bericht über den Oel-
küuchenmarkt von Ach en bach C Co.

Das Geſchäft fängt an, lebhafter zu werdein, die
Anforderungen ſind in letzter Zeit bereits recht be
deutend geweſen. Die Preiſe behaupten ſich nach wie vor.

Erdnußkuchen und -Mehl.
eſt ſehr gering und die Forderungen ſind anhalter
hoch. Das Intereſſe für die etwas in Mitzkredit ge
kommenen Erdnußkuchen wächſt wieder zuſehends.

Preis: 145 165 Mk. für 1000 kg ab Ham
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Von Amerika kommen
dauernd feſte Berichte. Es wird wenig angeboten und
für das Wenige werden außerordentlich hohe Preiſe
verlangt.

Preis: 145- 160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Seht

Kokoskuchen. Das Angebot iſt
die Stimmung wieder feſter geworden.

Preis: 135-148 Mk. für 1000 k. ab Hamburg.Leinſagatkuchen. Die Ware iſt ſehr knapp
und die Preiſe behaupten ihre Höhe.

ver

burg

geringer und

Verant tworlicher Redakteur: P a ul Ve

3

16,60
16,60

Das Angebot

Peterſi lie,
Mohrrüben,
Charlotten
Salat, p.

für 1000 kg ab Hamburg.
Markt liegt ſehr feſt, die

für 1000 Kg ab Hamburg.
Auch hierfür iſt die

Preis

Reisfuttermehl.
Stimmung unverändert feſt.

Preis 102 106 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Saaten MarktVBericht.
Bericht Sämereien vonBenno F

Das H in iden

beendet dasſelbe nahm

ernte einen wenigbefriedigend

che nunmehr überall geborgen
iedenen Gebieten ungleich
rankreich hat ſich dieſelbe
s man nach den früheren

rotzdein werden wir vor
rt nicht rechnen

Beſtimmtheit
t Nordamerika
ewieſen ſein

vorher
r ſoiegenden Werich ten an

bezeichnet werden

ſoll
nicht un

das

ken

den Proben zeigen
konnte aber bis

kommen, da
ren durch zu

wurden, noch zu friſch im
berdies die Forderungen noch
n die Kaufluſt anzuregen.

ſind die Ford derungen zwar
gen aber noch weſentlich de

es, weshalb bis jetzt
minen ſein dürfte

n geerntet worden
ebenfalls ein

fer noch rechte Schwedenklee haben in

noch nicht ahren, e
zeichnet wird auch im J

guten Ertrag des
eitig vorherrſchenden Zurück
rer Anſicht nach für
damit auch für die anderen

e Preiſe erwarten dürfen, wie
iſchein hatte.und italieniſches Raygras habe

kaum erfahren. Für Thymothe
erika recht feſt, dheimiſche Bedarf recht n

ir Poa und Agrotis

welche j e gtewelche in etzten

eko

ferreiſe
Ermäßigung

en ſich be

Hr
Or

Berlin
Diele

hab

iginal
W.
NachNach

SämereienBericht von A. Metz K Co.
Bülowſtraß

nach Winterſagtgetreide war auch in

dieſer Berichtswoche noch ziemlich
der j
dasſelbe
villosa),

gering bei dein anhaltend
de ſpäter beſſere Preiſe z erzielen u
d halb

ſtellung der Winterſaaten z

dukten,

freiheit
Keim

Bokharaklee,

holſt-

Squarehears

Rieſen

dürfte be
anhaltent

ſtark und
j jetzigen Witterung wohl noch einige zeit

gilt von der winterfeſten Sandmw
zum Teil ein Gemiſch mit Joh

Angebote in Klee, und Grasſaaken neu
naſſen W

mit dem Angebot reſp. Verkauf zurü
dererſeits haben die Landwirte jetzt voll mit der

u tun und keine Zeit zum
Saaten. Ob die feuchte

Witterung d noch auf dem Felde befindlichen Pro
ſo z. B. auch Runkeln, Möhren, Bohnen e.

bereits geſchadet hat, iſt jetzt noch nicht feſ en
einige Tage tkrockenen, warmen Wetters vollbringenWunder wünſchenswert wäre es aber ſewenfals, daß

des Himmels Schleuſen ſich baldigſt für einige Zeit
ſchließen möchten, da andernfalls der Schaden bedeutend

w würde.
ataloge ſowie bemuſterte Ofſhaftt ichen Saaten unter Angabe der Reinheits und

Keimk prozente ſtehen auf Wunſch e und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren darf eindecken, ſolche

von uns zu verlangen
Lir notieren und liefern unter Garantie der Seideund prozentualen Anget je der Reinheit und

gkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
ſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten, ab unſerem

VBe

Druſch felbſtgeernteten
den

o

aller landwirte ten

Be

W

talieni
Lager:

Jncarnatklee24—28, Senfl8 21, Oelrettig 28 32,
Rieſenſpörgel 11—13, San u18—22, Winter
erbſen, graue 12——13 n jen 9,50 10,50,echt 40 42, Rotklee, inländiſche ſeide
freie Saaten 54——60, Schwedenklee, ſeidefrei 58
Weißklee, ſeidefrei 52, Wundklee, ſeidefrei
58, Original Prov.Luzerne, ſeid er 57 61. San nd
luzerne, ſeidefrei 59——62, Engl. Raigras 14—16,
Raigras 15—17, Franz Agegras 46 50, Timothee

21 25, Knaulgras 40—54, Honiggras 15
Wieſenſchwingel 37——39, Wieſenrispengras
Gem. Rispengras 95—98, Wieſenfuchsſchwanz 65

Fioringras 25 48, Schafſchwiugel 13-15,
glanzgras, echte Havelmilitz P

ſt 17, Winkerraps, holſt. 17. An
Winter- Saat Roggen Original Sächſ.

Gebirgs Rieſen n 215, Original Louiſenhofer235, Orig- Propſteier 205 niſcher
DoppelStauden 205 Orig. Pringer Gebi tauden
210, ChampgneaStauden 210, Orig. Schr Stauden
260, Jubiläum Stauden 210, Heſſiſcher e du
Corps) 210, Petkuſer (EliteSaat) 240, PeAbſaat) 180, Schlanſtedter 210, Beſtehorns

216. Winter SaatFrankenſteiner Kolben 240, Orig. Sandornit 275 r
240, Orig. Probſteier 240, Orig. Kaſtrömer 275,
Orig- Kujaviſcher 255, Weißer Orig. Nordſtrand 255,
Amerik. weißkörn. Sandw. 245, Shiriff's Squarehead,
Orig. Schott. Saat 260, Orig. Schwed. 275, Orig.Schott. RedKing 265, Frankenſteiner Blumen 240,
Roter Orig. Nordſtrand 245, Urtoba 240. Erkragr.

RieſenWinterGerſte 190. Alles per 1000 Kg.

85— 95,

per 50 Kg.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnläudiſches.
Kartoffeln, weiße p. 50 kg 1,75

Schckbd.
Schock

D

p

3 959 S3,2

grünS

S Schockrol le Mol.

mag. Po 7225 Kehlrüben, p. Scho
Salatkart 4 Gur ken, Zerbſt. p.

1/50-1,75 do. Einlege
225 do. Rothenburger

0, 50--1,00 do. Einlege
10 12 Kohlrabi

2,00 ettig, bayr., p.
1 Radieschen,

10 Schoten,
2,00—3,00 Bohnen (grüne) p.
1,50--6,00 dachsbohnen

4 Pfe fferl inge
5—4,50 Roſenkohl

2,75—3,25 Steinpilz
30—50 rn MandeSchockb. 1,25

50 2—3 Rotkohl p. Schock50 60 Weißtohl
1,50 1,75 Tomaten, hieſ.

1,50 Wirſingkohl p. Sch

00 J Kürbis per S
do. „Es
do. „E ndi

etter, Berlin O. Gedruckt und Veroneigeben von J

ben, Teltower 50 kg

50 kg

do. Erfurter, Kopf

50 Ken

Fiſche.
8 12 Sechte

3,00——4, 00 do. mittel
Aland

1,50 3,00 Bleie
1,50-2 do. mattSenf 8 18 Zander
9 75—1,00 Barſe, matt
2,40 4,80 do. klein060 080 Schleie

S Aale, groß
8 12 do. unſortiert
8 15 do. mittel

10-—18 do. klein mittel
30 35 do. klein
40——60 Karauſchen

1,50--2,50 do. klein
0,22 Vunle Fiſche

3——7,00 do. 50er
2,00--5 Karpfen 25er
10 15 do. 60er Lauſ.

4,00 7,00 e

ck
Schck e

chock

115 134
33 89

50 kg

l

ock
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